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Die Vollversammlung der Vereinten Nationen hat sich 1996 drei zentralen politischen Zielen

 verschrieben: der Dezentralisierung, der Stärkung lokaler Einheiten und der Stärkung der 

lokalen Demokratie. Ungeachtet aller historischen, politischen, sozialen und wirtschaftlichen

 Unterschiede zwischen den Mitgliedsstaaten, erkannten sie hierin die wichtigste Grundlage 

für eine  „Globalisierung der Demokratie”. 

Dezentralisierung, Föderalismus und kommunale Selbstverwaltung sind in vielen Ländern 

der Welt fester Bestandteil politischer Reformprozesse. Kaum ein Land ist heute noch rein

zentralis tisch organisiert. Schon im Jahr 2000 gab es laut Weltbankstudien in 95 Prozent 

der Staaten Volksvertreter auf subnationaler Ebene. Ausmaß und Schwerpunkte dieser De-

zentralisierungs prozesse sind in ihrer Dimen sion und Intensität unterschiedlich. Ebenso wie

die politische  Unterstützung, die die dadurch in Gang gesetzten Prozesse erfahren. Während

heute etwa in Südafrika oder auf den Philippinen der Dezentralisierungsprozess von Seiten

der Regierung  zunehmend kritisiert wird, gibt es etwa neuen Aufschwung in Brasilien und

Kambodscha, wo die Regierungen derzeit Weichen für mehr kommunale Selbstverwaltung

stellen. 

Dezentralisierung, Föderalismus und die Stärkung lokaler Selbstverwaltung zielen dabei

 keinesfalls auf eine  vollständige Entmachtung der Zentralregierung. Vielmehr sollen sie eine

sinnvolle Machtverteilung zwischen den unterschiedlichen staatlichen Ebenen in einem Land

befördern.  Dezentralisierungsprozesse befreien die Entscheidungsträger auf nationaler Ebene

nicht von ihrer Verantwortung und Rechenschaftspflicht. Sie bleiben dafür zuständig, nationale

Gesetze zu Themen wie Politische Rechte und Bürgerrechte zu schaffen, die politischen Prio -

ritäten der eigenen Politik zu bestimmen und zuerst für Rahmenbedingungen zu sorgen, unter

denen lokale Entscheidungsträger überhaupt arbeiten können. Demgegenüber sind die bür-

gernäheren Lokalen Selbstverwaltungen besser geeignet, Probleme vor Ort zu erkennen und

Dienstleistungen für die Bürger wirksamer zu erbringen. 

Dezentralisierung gilt heute weltweit als ein verantwortungsvoller, effizienter und in der Regel

unverzichtbarer Bestandteil guter Regierungsführung. Sie kann öffentliche Dienstleistungen,

den Einsatz öffentlicher Ressourcen, die Kontrolle öffentlicher Leistungen sowie die Partizi -

 pation der Bevölkerung nachhaltig verbessern. Dezentralisierung allein führt nicht zu mehr

Demokratie, kann einen solchen Prozess jedoch  voranbringen: „Dezentralisierung ist eine

 notwendige, wenn auch noch nicht hinreichende Bedingung für eine verbesserte  kommunale

Selbstverwaltung”, hieß es im Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP) im 

Jahr 2000.

Auf der politischen Ebene beschäftigt sich Dezentralisierung entsprechend mit demokratischer

Legitimität, politischer Kontrolle, Partizipation und stellt die Macht- und Ressourcenfrage in

einem Land neu. Starke Kommunen fördern Artikulation und Verhandlungsmacht der Bürger

und bieten einen Raum zur Einübung demokratischer Verhaltensweisen. Dezentralisierung

 bildet damit einen Kernpfeiler der Demokratieförderung. Die Verringerung institutioneller, ad-

ministrativer, finanzieller und rechtlicher Hürden erlaubt es den Bürgern, ihr Schicksal selber
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mitzubestimmen, neue und innovative Konzepte durch- und umzuset-

zen, die sie nachhaltig aus der Armut befreien können. Die normative

Grundlage des politischen Ziels einer kommunalen Selbstverwaltung 

ist das Subsidiaritätsprinzip. Es verpflichtet den Staat zwar zur Hilfe-

stellung, beschränkt seine Angebote aber auf die „Hilfe zur Selbsthilfe”.

Seit den Anfängen der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit stellte

das Subsidiaritätsprinzip aus der Sicht der Konrad-Adenauer-Stiftung

(KAS) auch für diesen Bereich unserer Arbeit die unverzichtbare

Grundlage dar. 

Als deutsche Politische Stiftung weiß die KAS, wie leistungsfähig

 Gebietskörperschaften sein  können, wie gelebte Demokratie auf sub  -

nationaler Ebene funktioniert und wie Mechanismen des Interessen -

ausgleichs zwischen den Gebietskörperschaften umgesetzt werden

 können. Viele der derzeit rund 200 Projekte in mehr als 120 Ländern

der Welt fördern den Auf- und Ausbau von kommunalen und regio - 

nalen Strukturen. Als deutsche Politische Stiftung sieht die KAS in

 dezentralen Strukturen nicht nur einen wichtigen Bestandteil des

Staatsaufbaus in einer Demokratie, sondern steht in  ihrem  Bekenntnis

fest zu diesen Strukturen. Es ist diese Erfahrung, die Deutschland

 weltweit zu einem kompetenten und vertrauenswür digen Partner 

macht, wenn es um Dezentralisierungsvorhaben geht. 

Diese sind aber gerade auf internationaler Ebene in der Vergangenheit

nicht immer so erfolgreich verlaufen, wie die Geber sich das erhofft

hatten. Staatliche Organisationen der Entwicklungs zusammenarbeit,

die auf die Kooperation mit der Regierung des Partnerlandes ange -

 wiesen waren, mussten oft erkennen, dass Projekte vor allem  wegen

des mangelnden politischen Willens stockten oder gar scheiterten. So

kommt den Politischen Stiftungen als nicht-staatlichen Akteuren bei der

Formulierung und inhaltlichen Ausgestaltung von Dezentralisierungs-

konzepten, bei der politischen Willensbildung auf nationaler wie lokaler

Ebene und bei der Förderung zivilgesellschaftlichen Enga gements eine

Schlüsselrolle in der deutschen EZ zu. Sie können sich aufgrund ihrer

Unabhängigkeit auch dort für lokale Selbstverwaltung einsetzen, wo

der Prozess durch den mangelnden Willen der nationalen Regierungen

blockiert wird. 

Im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit unterstützt die KAS seit

Jahrzehnten kommunale Selbstverwaltungsorgane, Kommunalpolitiker,

Gemeinden und deren Interessenverbände. Wird sie im Rahmen ihrer

Dezentralisierungsprojekte in den Bereichen Administration und Finan-

zen tätig, geschieht dies im Sinne ihres Kernauftrags, Demo kratie und

gute Regierungsführung zu stärken. Die Kontrolle von Machtverteilung

und die Nutzung politischer Ressourcen sind daher aus der Sicht der

KAS ein genuin politisches Feld, das es – nicht allein, aber doch maß-

geblich – von den Politischen Stiftungen zu bestellen gilt. 

Dr. Gerhard Wahlers

Stellv. Generalsekretär der Konrad-Adenauer-Stiftung



Demokratische Regierungsführung kann entweder stärker zentral oder dezentral

 strukturiert sein. Ausschlaggebend hierfür sind in der Regel die historische Entwick lung

eines Landes sowie das zugrunde liegende Menschenbild. Ist letztlich der Einheitsstaat

primärer Maßstab bestimmter Rechte, oder ist es der einzelne Mensch? Ist die Einheit-

lichkeit bestimmter politischer Entscheidungen auf nationaler Ebene wichtiger, oder 

sind es die Freiheit der Person und der Schutz kleinerer gesellschaftlicher Gruppen?

Was trägt mehr zur Bildung einer demokratischen und pluralistischen Gesellschaft bei?

Den Grundgedanken der Forderung nach Dezentralisierung bildet das Subsidiaritäts-

prinzip. Demnach soll die Gesellschaft oder der Staat der kleineren Einheit nicht ab-

nehmen, was diese aus eigener Kraft leisten kann. Aus diesem Prinzip er  geben sich

Regeln für die Zuständigkeiten und Kompetenzen bei der Verwirklichung des Gemein-

wohls. Demnach muss Eigenverantwortung bei der kleineren gesellschaft lichen Einheit

angesiedelt sein, und dieser muss die größere Einheit beziehungsweise die Gemein-

schaft als Ganze notwendig „Hilfe zur Selbsthilfe” zukommen lassen. Das Subsidiaritäts-

prinzip verteidigt die Initiativen und das Recht der kleineren Lebens kreise und ermög-

licht einen Aufbau der gesellschaftlichen Ordnung von unten nach oben. Es  verlangt

sogar vom Staat, diese Rechte zu schützen und ihre Wahrnehmung zu fördern. Es 

gibt einer föderalistischen Gliederung des Staates und einer größtmög lichen Selbst -

verwaltung den Vorzug vor jeder Form von Zentralismus und schiebt damit  zugleich

totalitären Tendenzen einen Riegel vor. 

In diesem Sinne wird Dezentralisierung häufig als Sammelbegriff für Maßnahmen 

mit dem Ziel verwendet, den subnationalen politischen Ebenen mehr Entscheidungs -

befugnis und Verantwortung zu übertragen. Politische Entscheidungsprozesse sollen

dort  angesiedelt sein, wo die unmittelbare Sachkompetenz vorhanden ist. Adminis -

 trative Dezentralisierung beinhaltet eine Kompetenzver teilung zur besseren Erfüllung

öffentlicher Aufgaben von nationalstaatlichen auf lokale Selbstverwaltungseinheiten.

Verlagert wird vor allem die Verantwortung für Planung, Management und zum Teil

auch für die Finanzierung von Infrastruktur und Dienstleistungen. 

Die fiskalische Dezentralisierung ist eine wesentliche Komponente jedes Dezentralisie-

rungsprozesses. Denn oft stehen die Dezentralisierung von Zuständigkeiten und die

von Ressourcen in einem Missverhältnis: Ohne die Übertragung von Kompe tenzen 

zum Aufbau eigenständiger Einnahmen und  finanzielle Mittelflüsse für subnationale

Einheiten bleibt Dezentralisierung letztlich ein Versprechen ohne Inhalt. Kommunale

und Regionale Selbstverwaltung, denen anschließend das Geld für die Umsetzung 

 ihrer Aufgaben fehlt, führen bei den Bürgern letztlich zu Demokratieverdrossenheit.

Als Politische Stiftung begreift die KAS Verbesserungen in Administration und 

Finanzkraft als Mittel hin zur Entwicklung einer demokratischeren und partizipative-

ren  Staats organisation. Die starke Betonung der Kräfte- und Machtverlagerungen, 
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gung der Bürger mit Basisdienstleistungen (Gesundheit,

Bildung, Wasser, Strom), ein globaler Schulterschluss zur

verstärkten Förderung von Demokratie und Guter Regie-

rungsführung und ein erneutes Anwachsen partizipativer

Entwicklungsansätze gelten heute als wesentlich für die

Zunahme weltweiter Dezentralisierungsprozesse. 

Die Verbesserung staatlicher Dienstleistungen, ein effek-

tiverer und effizienterer  Einsatz öffentlicher Mittel sowie

eine Verbesserung des Verhältnisses von Staat und Bür-

gern mit erweiterten Partizipationsmöglichkeiten der Be-

völkerung galten als  grundlegende entwicklungspolitische

Zielsetzungen der jeweiligen Dezentralisierungsprogram-

me und Projekte. Durch lokale Selbstverwaltung und ver-

mehrte Beteiligungsmöglichkeiten für die Bevölkerung

sollten Demokratieprozesse im lokalen Raum  angestoßen

oder konsolidiert werden, was in der Folge der Demokra-

tieentwicklung des gesamten Staates zu Gute kommen

sollte. Denn tatsächlich zeigten die Bürger in der Vergan-

genheit auf lokaler Ebene eine größere Bereitschaft zur

Stimmabgabe bei Wahlen als auf der nationalstaatlichen.

Durch die zunehmende Partizipation stieg auch die Legiti-

mität der politischen Entscheidungsträger.

Von einer kommunalen Selbstverwaltung, die auf die

spezifischen Potentiale der  jeweiligen Kommune oder

 Region eingeht und damit Maßnahmen zur Wirtschafts -

förderung zielgerichtet ermöglichen soll, versprach man

sich auch eine Chance für die Entwicklung eines dynami-

schen lokalen Wirtschaftsraums. In heterogenen Gesell-

schaften erhofften sich die Befürworter der Dezentralisie-

rung im Sinne der Konflikt bearbeitung außerdem einen

Wandel von ethnisch dominierten hin zu politisch

 motivierten Wahlentscheidungen. 

Ausgehend von solch positiven Erwartungen an Dezen -

tralisierung und kommunale Selbstverwaltung nahm 

sich die internationale Gemeinschaft des Themas etwa

durch die Verabschiedung der Lokalen Agenda 21 in 

Rio 1992, die Habitat Agenda 1996 und die Gründung 

der Cities  Alliance unter Führung der Weltbank an. 2007

verabschiedeten die Vereinten  Nationen ihre Leitlinien 

zur Dezen tralisierung und Stärkung der Kommunen,

 deren Entstehungsprozess schon seit 1999 von der KAS

begleitet wurde. In diesem Rahmen verpflichteten sich
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d.h. die  politische Dimension von Dezentralisierung

 (Devo lution) hat sich zu Beginn des 21. Jahrhunderts

inter national weitgehend durchgesetzt. 

Es handelt sich um einen langfristig ausgerichteten poli-

tischen Prozess, der keine statischen Lösungen, sondern

vielmehr ein flexibles Verfahrensmuster des Ausgleichs

zwischen nationalen und lokalen Einheiten umfasst, der

die Anpassung an sich wechselnde Rahmenbedingungen

zum Ziel haben soll. Es gilt, Macht und Ressourcen nach

dem Subsidiaritätsprinzip dorthin zu verlagern, wo dies

die Aufgabenerfüllung optimal verbessern kann. 

Dezentralisierung kann vertikal wie horizontal erfolgen.

In der vertikalen Form geht es um die Verteilung for  -

maler Macht auf die jeweils untere Hierarchieebene,

während in der horizontalen Betrachtungsweise der

Blick auf eine bestimmte Hierarchieebene fixiert bleibt. 

Erst dort, wo subnationale Einheiten auf gesetzlicher

Basis selbständig handeln können, ist lokale Selbst -

 verwaltung möglich. Sie steht für die Einrichtung von

mit eigenen Kompetenzen und Ressourcen versehenen

Einheiten sowie demokratisch legitimierten und rechen-

schaftspflichtigen Vertretungsorganen auf kommunaler

Ebene. Gute lokale Regierungsführung (engl. local

 governance oder good local governance) bedarf daher

einer lebendigen Zivilgesellschaft als Entwicklungspart-

ner und Kontrollorgan der staatlichen Institutionen. 

DIE FOLGEN DER GLOBALISIERUNG

Die Globalisierung hat Regierungen weltweit vor neue

und komplexe Aufgaben  gestellt. Veränderungen finden

schneller statt als je zuvor, Zielsysteme sind komplex

wie nie, und die regionale und sektorale Vernetzung

 fordert die Regierungen  zusätzlich. Während notwen -

dige Entscheidungsprozesse weltweit zunehmen, bleibt

den Staaten immer weniger Zeit, auf die Herausforde-

rungen zu reagieren. Seit den 1980er Jahren versprach

sich die deutsche und internationale Entwicklungspolitik

von Prozessen der Dezentralisierung und der Stärkung

der lokalen Selbstverwaltung eine maßgebliche Unter-

stützung im Aufbau demokratischer Gesellschaften. 

Je mehr die Bürger verantwortlich in die politische Ent-

scheidungsfindung lokaler Angelegenheiten eingebun-

den würden, umso stabiler sollte sich der Staatsaufbau

von unten nach oben gestalten. 

Diese Globalisierung und die nach wie vor große Bedeu-

tung der lokalen Dimension von Entwicklung und zusätz-

lich die Erosion der hoch zentralisierten Entwicklungs-

 staaten, die angesichts der Urbanisierungstendenzen

wachsende Herausforderung für eine effizientere Versor-



alle  Nationen, gleich  welchem politischen Systemen sie angehörten, zu den Zielen  

De zentralisierung, Stärkung der lokalen Einheiten und der lokalen Demokratie. Die Leit -

 linien enthalten eine Fülle von Vorgaben, Instrumenten und Empfehlungen zur Demo -

 kratisierung und schnelleren ökonomischen, sozialen und politischen  Entwicklung durch

die Stärkung kommunaler Selbstverwaltung. Im April 2009 folgten den Leitlinien die 

UN Guidelines on Access to Basic Services for all, die besonders für die Unterstützung

der ärmsten Stadtbewohner werben. 

DAS ENDE DER EUPHORIE 

Trotz des großen Engagements der Geber schienen sich viele der großen Erwartungen

nicht zu erfüllen, und die Euphorie flaute spätestens Anfang des 21. Jahrhunderts ab.

Immer häufiger wurden jetzt die  Risiken von Dezentralisierungsprozessen betont. 

Tatsächlich wiesen viele lokale Regierungs- und Verwaltungsstrukturen wie auch die

 kommunalen Ver sorgungsbetriebe trotz Dezentralisierung weiterhin  erhebliche Defizite

auf. Als mitursächlich dafür galten eine unzureichende finanzielle Ausstattung der lokalen

Ebene, ein Mangel an Machtbefugnissen, Transparenz und qualifiziertem Personal mit

 entsprechendem Fachwissen sowie schwache rechtliche und administrative Rahmenbe -

dingungen. Als problematisch erwies sich häufig auch, dass viele Kommunen meinten,

der neue Kompetenzzuwachs gebe ihnen die Legitimation, alle Aufgaben auch selbst zu

er füllen, statt sich nach privaten Partnern umzuschauen. 

Vor allem aber wurden die unterschiedlichen Erfolge und die vielen ernüchternden Ergeb-

nisse der Förderung von Dezentralisierung und lokaler Selbstverwaltung auf mangelnden

politischen Willen zurückgeführt. Viele Geber hatten sich zu sehr auf administrative oder

technische Details konzentriert und dabei nicht ausreichend den politischen Prozesscha-

rakter von Dezentralisierung berücksichtigt. Mit diesen Problemen sahen sich vor allem

staatliche oder internationale Geber konfrontiert, die direkt auf die Kooperation der na -

tionalen Regierungen angewiesen waren (Top-Down-Prinzip). Oftmals wurde trotz bereits

vorhandener Strukturen der Schritt von der Dekonzentration zur Devolution nicht vollzo-

gen. Neue Einheiten der lokalen Selbstverwaltung existierten damit parallel zu den alten

Strukturen auf der Ebene des Nationalstaats. Diese hybriden Systeme belasteten durch

ihre Doppelstrukturen den Staatshaushalt erheblich. In manchen Fällen drückte sich die

nationale Regierung auch um unpopuläre Entscheidungen, indem sie Zuständigkeiten auf

die lokale Ebene übertrug, obwohl diese weder über die Kompetenz noch über die finan-

ziellen Ressourcen verfügte. 

Politisch wurde vor allem die mangelnde Berücksich tigung der „Verlierer” des Dezentra -

lisierungsprozesses als problematisch betrachtet. Eine durch unvollstän dige und nicht

ausreichende Dezentralisierung schwache lokale Ebene würde durch eine entsprechend

verschlechterte Leistungserbringung die Unzufriedenheit der Bevölkerung steigern. An

der Basis arbeitende  Initiativen, die häufig auch von Politischen Stiftungen unterstützt

wurden, waren in diesen Fällen gefordert, das notwendige Wissen zu vermitteln und damit

auch den Druck der lokalen Ebene zur Erfüllung der Zusagen durch die Nationalregierung

zu erhöhen. Damit ein solcher Prozess gelingen kann, müssen in der  Regel nach und nach

sowie mit dem gebotenen Einfühlungsvermögen alte Machtstrukturen und Klientelinteres-

sen transparent gemacht und den vorhandenen Kompetenzen Geltung verschafft werden. 

Befürchtet wurde zudem eine Verfestigung ethnischer Zersplitterung oder die ungewollte

Stärkung von Autonomiebewegungen, die mit einer Schwächung des Zentralstaates ein-

hergehen könnten. Die Entstehung neuer Konfliktlinien und/oder die Verstärkung beste-

hender Konflikte bis hin zu gewaltsamen Auseinandersetzungen wären mögliche Folgen

einer solchen Entwicklung. Begrenzte Ressourcen könnten laut Kritikern auch zu unglei-

chen Entwicklungschancen für Regionen, einer zunehmenden Dominanz lokaler Eliten,
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 einem schwächeren nationaler Zusammenhalt oder

zu wachsender Korruption auf lokaler Ebene beitragen.

AUF DEM PRÜFSTAND: NEUE HERAUS -

FORDERUNGEN UND CHANCEN ERKENNEN

Insgesamt blieben die Ergebnisse einige Jahre nach

dem verstärkten kommunalpolitischen Engagement

der Geber also häufig hinter deren Erwartungen zu-

rück. Internationale Organisationen begannen ange-

sichts der wachsenden Skepsis mit Evaluierungen von

Dezentralisierungsprogrammen. Im Jahr 2003 publi-

zierte der Entwicklungsausschuss der Organisation 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

(OECD) erstmals eine breit angelegte Evaluierung und

gab Ratschläge, wie solche Projekte künftig effizienter

und effektiver anzugehen seien.

Die Appelle richteten sich etwa auf die Nachhaltig -

keit von Programmen, die stärkere Berücksichtigung

nationaler Politiken des Partnerlandes oder auch die

verbesserte Abstimmung der Geber. Empfohlen wurde

die Berücksichtigung lokaler Agenden unter besonde-

rer Beachtung der Prinzipien Kohärenz, Komplemen -

tarität und Koordinierung, die Entwicklung stufenwei-

ser Prozesse mit langfristiger Perspektive, die Absage 

von Einheitskonzepten zugunsten länderspezifischer

Strategien, mehr Flexibilität bei sich kurz fristig öff-

nenden Zeitfenstern, mehr Legalität hinsichtlich recht-

licher Rahmenbedingungen und mehr Legi timität für

die in den Prozess involvierten  Akteure. Die Eigenver-

antwortung der Regierungen in Entwicklungsländern

solle künftig in partnerschaftlichen Dialogen stärker

wiegen als zuvor, um letztlich nicht wieder am politi-

schen Willen zu scheitern. 

Viele Empfehlungen finden sich auch in der 2005 ver-

abschiedeten Paris Deklaration wieder. Dementspre-

chend fügen sich die Konzepte von Dezentralisierung

und lokaler Selbstverwaltung bei Berücksichtigung der

bisherigen Evaluierungsergebnisse sehr gut in diesen

neuen Rahmen ein. Die zentralen Prinzipien der Paris

Deklaration: Eigenverantwortung, Partnerausrichtung,

Harmonisierung, ein ergebnisorientiertes Management

und gegenseitige Rechenschaftspflicht spielen bei der

Dezentralisierungsförderung eine große Rolle. 

Die Weltbank veröffentlichte im Jahr 2008 eine Eva -

luierung ihrer Dezentralisierungsprojekte der Jahre

1990 bis 2007 und kam zu einem gemischten Ergeb-

nis: Während in Ländern wie Tansania, den Philippi-

nen oder Uganda die Macht der Kommunen zugenom-

men hatte, verschärften Dezentralisierungsprozesse

etwa in Bolivien und Russland die regionalen Dispari-

täten zusätzlich. Auf europäischer Ebene publizierte die

Europäische Kommission 2007 ein Referenzdokument

(„Supporting  Decentralisation and Local Governance in

Third  Countries”) für Projekte in den Bereichen Dezen-

tra lisierung und  l   okaler Selbstverwaltung. 

In Deutschland hatte es bereits 2005 eine kleine  

An frage von Abgeordneten der CDU/CSU-Fraktion im

Deutschen Bundestag an die damalige rot-grüne Bun-

desregierung gegeben. In ihrer Antwort musste diese

konstatieren: „Der politische Prozess der Dezentrali -

sierung in Entwicklungsländern ist von Rückschlägen

gekennzeichnet. Er ruft häufig Widerstände bei ein -

 zelnen Interessengruppen hervor und bedarf neuer

Strukturen (...).” 

Im Sinne der Eigenverantwortung und auf Basis der

 bislang vorhandenen Evaluierungen werden heute 

von den Gebern entsprechende Projekte vor allem 

dort unterstützt, wo die Regierung einer solchen Ent-

wicklung positiv gegenübersteht und Reformbereit-

schaft zeigt. Zu  Beginn des Jahres 2007 wurden in 

17 von 24 deutschen bilateralen Kooperationsländern 

in Afrika Dezentralisierungsprojekte durchgeführt. 

Eine besondere Herausforderung aber auch Chance 

für Dezentralisierungsprozesse und Fragen der lokalen

Selbstverwaltung bringt heute die rasch zunehmende

Urbanisierung mit sich. Etwa die Hälfte der Menschen

lebt heute in Städten und der Trend hält an. Im Zeit -

 alter der Verstädterung wird erwartet, dass sich im

 Laufe der kommenden dreißig Jahre die Stadtbevöl ke-

rung in den Entwicklungsländern verdoppeln wird. 

Die Urbanisierung sorgt dafür, dass sich die Erreichung

der Millenniumsentwicklungsziele heute zunehmend in

den Kommunen entscheidet. Denn die Verringerung

von  Armut setzt immer mehr eine Verbesserung der

Lebenssitua tion in den Städten und deren Slums vor-

aus. Die Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit,

Bildungsmöglichkeiten für Kinder sowie die Bekämp-

fung von Kinder- und  Müttersterblichkeit durch besse -

re sanitäre Anlagen und durch Zugang zu sauberem

Wasser er  fordern kommunale Handlungs- und Lösungs-

möglichkeiten. Nur eine kommunale Selbstverwaltung

mit  eindeutigen und  umfassenden Kompetenzen und

hin reichender Finanzausstattung kann die Chancen 

des Verstädterungsprozesses in den Entwicklungs -

 ländern für die Bevölkerung nutzbar machen und die

Risiken und negativen Begleiterscheinungen eindäm-

men. Es ist nicht zuletzt diese Entwicklung, die Dezen-

tralisierung und lokale Selbst verwaltung noch heute 

zu unverzichtbaren Bestandteilen der deutschen Ent-

wicklungszusammenarbeit macht und damit auch für

die Arbeit der Politischen Stiftungen relevant bleibt. 

8
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KAPITEL 2

Die Lehren aus der Vergangenheit haben den internationalen Gebern

den eminent politischen Charakter von Dezentralisierungsprozessen 

vor Augen geführt. Sie machten deutlich, dass die vormals oft technisch

und bürokratisch ausgerichteten Programme der staatlichen EZ einer Er-

gänzung um die politische Dimension von Dezentralisierung und lokaler

Selbstverwaltung bedürfen. Eine im Jahr 2009 erschienene Studie des

GIGA-Instituts über den Dezentralisierungsprozess am  Beispiel Mosam-

bik hebt hervor, dass Dezentralisierung, als  technische Herausforderung

begriffen, häufig am Widerstand der poli  tischen Eliten scheitert und

 daher ihr eminent politischer Charakter bei den Gebern stärker in den

Fokus der Betrachtungen rücken sollte. 

Das BMZ wird daher durch seine Durchführungsorganisationen heute vor allem 

dort tätig, wo ein von den wesentlichen Akteuren getragener politischer Wille zu

 Reformen und die finanzielle Beteiligung an den Kosten der Reform vorhanden sind.

Poli tische Stiftungen können diese Prozesse ergänzen, indem sie vor allem mit

 parteip olitisch oder werteorientiert nahestehenden Partnern arbeiten, mit denen zu

kooperieren staatliche Durchführungsorganisationen zögern würden. Oftmals können

sie die Politik so durch Beratungsleistungen darin unterstützen, die Kompetenzen

sinnvoll zu verlagern. 

DEZENTRALISIERUNG UND KOMMUNALE SELBSTVERWALTUNG 

ALS HANDLUNGSFELD DER KONRAD-ADENAUER-STIFTUNG 

Die Arbeit der Politischen Stiftungen ist aber gerade auch dort relevant, wo die

 Opposition vermeintlich am meisten von Dezentralisierungsprozessen profitiert 

und nationale Regierungen das Konzept entsprechend häufig in Frage stellen. In  

Süd  afrika etwa (vergleiche Fallstudie) leistet die KAS derzeit in  einem schwierigen

 politischen Umfeld Aufklärungsarbeit, setzt sich öffentlich für  einen dezentralen

Staatsaufbau ein und stärkt den Pluralismus. Die KAS begreift sich in solchen  

Situ ationen als Motor zur Stärkung der kommunalern Selbst verwaltung. Denn wo 

die  politische Reformbereitschaft der Zentralregierung wenig ausgeprägt ist, kann 

die staatliche Entwicklungszusammenarbeit nur in begrenztem Maße tätig werden.

Politischen Stiftungen ist es zudem schneller als staat lichen  Organisationen möglich,

auf neue Herausforderungen und sich kurzfristig auftuende Zeitfenster auch mit der

Bereitstellung finanzieller Ressourcen zu reagieren. Die absolute Mittelhöhe spielt

 dabei für den Projekterfolg nicht die Hauptrolle. Wich tiger ist vielmehr der Zugang 

zu den entscheidenden Akteuren vor Ort und deren Vertrauen. Die Auslandsmit - 

ar beiter der KAS verfügen oft über einen Zugang zu den  jeweiligen politischen

 Entscheidungsträgern, aber auch zu den wirtschaftlichen und geistigen Eliten und

sind daher in vielen  Ländern ein  gefragter Koopera tionspartner. 

KOMMUNALE SELBSTVERWALTUNG
ALS AUFGABE DER 
KONRAD-ADENAUER-STIFTUNG

Nigeria im Frühjahr
2009: Treffen von rund
50 traditionellen und
 religiösen Herrschern,
die auf Einladung der
KAS über ihren mögli-
chen Beitrag zur Stabili-
sierung der Demokratie
diskutierten.
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Die Freiheit in der Auswahl von Gesprächs- und Kon-

taktpartnern und die damit verbundene Förderung

 politischer Pluralität ist einer der komparativen Vor -

teile der Politischen Stiftungen. Wer politische Verän-

derungsprozesse initiieren will, muss eng mit denen

kooperieren, die auf lokaler Ebene die Entscheidungs-

und Wissenskompetenz in sich vereinen. Beim Aufbau

und der  Stärkung lokaler Selbstverwaltung konzen-

triert sich die KAS daher auf die Zielgruppen der

 politischen Parteien, Parlamentarier, Mitglieder der

Exekutive, der Verantwortlichen in der  Verwaltung 

und in der Zivilgesellschaft.

Durch die Unabhängigkeit und Vielfalt der Politischen

 Stiftungen können unterschiedlichste Akteursgruppen 

zu Trägern des Dezentralisierungsprozesses werden. 

Die  Politischen Stiftungen können in diesen Fällen – 

und bei einem zumindest im Ansatz vorhandenen po-

litischen  Pluralismus – entsprechend ihrer jeweiligen

Ausrichtung lokale Kräfte bei der inhaltlichen Ausar-

 beitung ihrer An liegen, Vorschlägen zu deren Umsetz-

 barkeit und Möglichkeiten zur besseren Artikulation

 unterstützen. 

Die Spannbreite der Beratungsmaßnahmen ist groß 

und beinhaltet etwa Grundlagen- und Aufbausemina-

re, Ein sätze von Kurzzeitexperten, Pilotprojekte zum

Aufbau von Selbstverwaltungsstrukturen, Maßnahmen

der Aus- und Weiterbildung oder Beratungen von Ge-

bietskörperschaften, von Parteien oder Verbänden bei

der Erstellung und Umsetzung lokaler und  regionaler

Entwicklungsplänen  sowie in Einzelfällen auch Ausbil-

dungshilfen in Form von Stipendien. Was genau un-

ternommen wird, hängt von der konkreten Nachfrage

ab. So stimmt die KAS ihre Ak tivitäten stets mit den

lokalen Entscheidungsträgern ab, die im Rahmen der

Dezentralisierungsprojekte gestärkt werden sollen.

Ansonsten liefen die Projekte Gefahr, nicht nur deren

Unterstützung zu verlieren, sondern auch die Legiti-

mität der Volksvertreter zu unterlaufen. 

Als besonders erfolgreich zeigen sich zudem die in  

un regelmäßigen Abständen durchgeführten Deutsch-

land seminare für Lokalpolitiker aus aller Welt. Diese

werden von der KAS mit deutschen Lokalpolitikern

und Praktikern  zusammengebracht, um über Themen

wie Wirtschafts  förderung, Umwelt, effiziente Verwal-

tung und kommunale Zusammenarbeit diskutieren 

zu können. Damit vertiefen sie die Kenntnisse, die 

sie in ihrem Land selbst erwerben konnten und brin-

gen auch neue Anregungen für die  eigene Arbeit mit

nach Hause. 

O Desempenho dos

 Municípios da Província

de Cabo Delgado

Centro de Pesquisa Konrad
Adenauer (Universidade
 Católica de Moçambique),
com apoio da Konrad-
 Adenauer-Stiftung e.V.,
2009, 
 Autor: Barbosa Morais 

Die Publikation beinhaltet die Ergebnisse einer Veran -
staltung zur  Umsetzung der Dezentralisierung in Cabo
Delgado,  Mosambik.

Reforma Política en 
Chile – Desafíos y Tareas
Pendientes.

Konrad-Adenauer-Stiftung,
2009

In dieser Publikation stellen
fünf renommierte Forscher
ihre Studien und Vorschläge
für politische Reformen in
Chile vor. Ihr Ziel ist es, 
die Effizienz der Regierungs-

arbeit zu erhöhen, die Dezentralisierung weiter vo ran -
zutreiben, das Parteien system zu erneuern, ein Ein -
 kammersystem auf seine Machbarkeit hin zu überprüfen 
und die starke Macht  konzentration eines präsidentiellen
Systems durch ein semipräsidentielles aufzuheben.

Der Kalender soll die Politik der Dezentralisierung in
 Namibia fördern und die Regionen stärken. Er informiert
über den Prozeß der Dezentralisierung, die Vorteile für
die Bürger, den gesetzlichen Rahmen und die verant-
wortlichen Behörden.

Guide du formateur en

 décentralisation et en

 développement local 
Nr. 5

Konrad-Adenauer-Stiftung
e.V., Direction de l'Expansion
Rurale, 2002

Ausbildungshandbuch für
 gewählte Vertreter in den
ländlichen Gemeinden des 

Senegals mit den Themenschwerpunkten Budget verwaltung
und Finanzierung der Entwicklung einer Landgemeinde

WHAT IS 
DECENTRALISATION?

WHAT ARE THE
BENEFITS OF  

DECENTRALISATION?

ROLE PLAYERS

LEGISLATIVE & POLICY
FRAMEWORK FOR

DECENTRALISATION IN 
NAMIBIA

HOW CAN I
EMPOWER MY REGION 

AND PARTICIPATE IN THE
DECENTRALISATION PROCESS?
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DECEMBERNOVEMBEROCTOBER

JULY AUGUST SEPTEMBER

JUNEMAYAPRIL

JANUARY FEBRUARY MARCH

01 JANUARY  NEW YEAR’S DAY
21 MARCH  INDEPENDENCE DAY
22 MARCH  PUBLIC HOLIDAY 
02 APRIL   GOOD FRIDAY
04 APRIL   EASTER SUNDAY
05 APRIL   PUBLIC HOLIDAY
01 MAY   WORKERS’ DAY
04 MAY   CASSINGA DAY
13 MAY   ASCENSION DAY
25 MAY   AFRICA DAY
26 AUGUST  HEROES’ DAY
10 DECEMBER  HUMAN RIGHT’S DAY
25 DECEMBER  CHRISTMAS DAY
26 DECEMBER  FAMILY DAY
27 DECEMBER  PUBLIC HOLIDAY

GOVERNMENT SCHOOL
TERMS 2010

PUBLIC HOLIDAYS 2010

1st Term: 13 January - 23 April
2nd Term: 26 May - 25 August

3rd Term: 07 September - 07 December

“ Decentralisation”  means giving the power and 
responsibilities to make decisions about urban 
areas (villages, towns and municipalities) and 
rural areas (settlements) to Regional Councils and 
Local Councils respectively. Regional Councils and Local 
Authorities are Government bodies directly elected by the 
people who live within their jurisdiction.

Decentralisation is implemented in two phases, namely the 
Delegation Phase and the Devolution Phase. Under the 
Delegation Phase (also known as the Preparatory Phase) the 
Regional Councils and Local Authorities perform the functions 
as an agent on behalf of the line Ministry responsble for them. 
Under the Devolution Phase, which is the ultimate phase, the 
functions, staff and resources are transferred to the various 
Regional Councils and Local Authorities to perform the functions 
for their own account. 

Services which will be provided by the Regional 
Councils:

Community development and early childhood 
development
Administration of settlements
Management and control of communal lands
Primary health care
Pre-primary, primary and secondary education
Rural electricity distribution
Resettlement, rehabilitation and housing
Physical and economic planning (including capital 
development projects)
Agency services to towns, villages and settlements
Emergency services

It brings services such as education, health care, water and 
electricity closer to the people
It promotes participatory democracy and sustainable 

It ensures that all interests at a regional level are taken 
care of a the national level because the Regional and Local 
Authorities are closer to the communities and, thus, are 
better positioned to know what the ground needs of the 
communities are

The Namibian Constitution provides for the 
establishment of a system of regional and local government
Article 102(1) of the Constitution
for the structures of regional and local government
Chapter 12 of the Constitution provides for the 
establishment, powers and functions of the Regional 
Councils and Local Authorities
The Regional Councils Act, 1992 (No 22 of 1992) as 
amended provides stipulations relating to Regional Councils 
elections
The Local Authorities Act, 1992 (No 23 of 1992) as 
amended provides stipulations relating to Local Authorities 
elections, including that elections shall be held at intervals 

to not later than 30 November 2010, when their term ends
The Decentralisation Policy adopted in 1997 by the 
National Assembly
The Trust Fund for Regional Development and 
Equity Provisions Act, 2000 (No 22 of 2000)
The Decentralisation Enabling Act, 2000 (No 33 of 
2000)
Relevant sector laws and policies governing functions being 
decentralised

Take part in the Regional Councils and Local 
Authorities Elections in 2010.  
Remember
 In order to vote in these elections, you need to be a 

 In respect of the Regional Councils Elections, 
each constituency elects one member to the Regional 
Council for the Region in which it is situated.  The 
candidate receiving the most votes in any constituency 
serves as the elected member of the Regional Council 
for that constituency

 In respect of the Local Authorities Elections, each 
voter must be registered, and has vote in the constituency 
in which he/she has been living for at least a year 
immediately before the elections. Every political party 
or organisation/association that takes part in the Local 
Authority Elections has to provide a list of candidates 
equal to the number of seats in that particular Local 
Authority Council in question. The number of votes cast 
for that party or organisation/association will determine 
how many seats it gets in the Local Authority Council

Make sure that you elect leaders who are accountable 
to you and who will take care of your interests
Hold your leaders accountable. In this way you can 
make sure that services are delivered to your community in a 
fair, equitable and transparent way
Inform your councillors about the needs of your 
community and ideas you have for development 

 about regional development 
and observe how your councillor represents the interest of his/
her constituency
Keep the Development Committees informed of 
your communities development needs and priorities
Be active in civil society groups that work towards 
developing your community

The Regions in the Republic of Namibia

The Ministry of Regional and Local Government, 
Housing and Rural Development is responsible for 
coordinating the decentralisation process
The Minister of Regional and Local Government, 
Housing and Rural Development has been given 
special powers in terms of the Decentralisation Enabling Act, 
2000 (No.33 of 2000) with regard to the implementation of 
decentralisation 
Cabinet approves the decentralisation of functions to 
Regional Councils and Local Authorities
The decentralisating line ministries, decentralise 
functions to regional Councils and Local Authorities 
Regional councils and local authorities, receive and 
execute the decentralised functions
Communities 
services

NAMIBIAN GOVERNMENT 
STRUCTURE
Central Government

President & Cabinet of Ministers

Regional Government
Regional Councils

 
Local Government

                    Municipality councils Town councils Village councils

Every person who

over the age of 18
is a registered voter
is ordinarily resident in the constituency for which he/she is 
elected and
is not a member of a Local Authority

may stand as a candidate in the Regional Councils elections
Any person has a right to form and join a political party or 

elections
Your vote is your right and secret. It is against the law for any 

The voting process has to be conducted in a free and transparent 
way
It is your right to approach the police or other authorities if 
you encounter or suspect any irregularities during the election 
process

Ministry of Regional and Local Government, Housing and Rural 
Development (Directorate Decentralisation Coordination)  

 Tel.:  264 - 61 – 2975241
 Fax:  264 - 61 – 2975279
 www.decentralisation.gov.na

Association of Regional Councils in Namibia (ARC) 
 Tel.:  264 – 61 – 229537
 Fax:  264 – 61 – 246628
 www.arc.org.na

Association for Local Authorities in Namibia (ALAN)  
 Tel.:  264 – 61 – 240914
 Fax:  264 – 61 – 240929 
 www.alan.org.na

in Namibia
Decentralisation 2010Empowering the Regions

In partnership with:

154 Independence Avenue,
Sanlam Centre, 11th Floor
PO Box 1145, Windhoek, 

Republic of Namibia
Tel.: +264 61 225568
Fax: +264 61 225678

info@kas-namibia.org
www.kas.de/namibia

Ministry of Regional and Local Government, 
Housing and Rural Development

Association of Regional Councils in 
Namibia (ARC) 
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WERTE BEWAHREN – 

UNTERSCHIEDE  RESPEKTIEREN 

Die Zusammenarbeit mit der lokalen Ebene und den

dort lebenden Menschen hat für die KAS jedoch nicht

nur pragmatische Gründe. Seit jeher leitet das Sub -

 sidiaritätsprinzip die internationale Arbeit der KAS. 

Es hat für die Stiftung eine be sondere Bedeutung

nicht nur im fak tischen, sondern auch im normativen

Sinn. Es ist nicht allein die deutsche Erfahrung mit

dem  Föderalismus, die unsere  Arbeit leitet, sondern

vor  allem das christliche Menschenbild, dem sich 

die KAS verpflichtet sieht. Ihmzufolge ist der Mensch

 Ursprung, Träger und Ziel allen gesellschaft  lichen

 Lebens. Das Subsidiaritätsprinzip achtet die freie

 Initiative und die eigene Verantwortung des Men-

schen und der  kleineren Sozialgebilde wie Familie,

Vereine und eben auch Kommunen. Die KAS setzt

sich daher für eine Entwicklungspolitik ein, bei der

der Mensch im Zentrum steht, die Empfänger der 

Hilfe direkt in die Planung der Projekte mit einbezo-

gen und zu Hauptakteuren  ihrer Umsetzung gemacht

 werden. Entsprechend sind auch die Maßnahmen zur

Förderung von Dezentralisierung und kommunaler

Selbstverwaltung am Menschen ausgerichtet. Ergän-

zende Hilfeleistungen durch Staat und Gesellschaft

sind dann erwünscht, wenn der Mensch und seine

 Sozialgebilde ihre jewei ligen Auf gaben aus eigener

Kraft nicht oder nicht  ausreichend erfüllen können. 

Innerhalb der Entwicklungszusammenarbeit steht 

die Stiftung einem Zuwachs an Budgethilfe kritisch

gegenüber. Die Verhandlungen, wie Budget  hilfegelder

ein gesetzt werden und welche Konditio nalitäten damit

verbunden sind, werden allzu häufig zwischen Gebern

und Regierungen hinter verschlos senen Türen ver -

handelt. Parlamente, Institutionen der lokalen Selbst-

verwaltung und die Zivilgesellschaft bleiben oft außen

vor. In solchen Fällen kann Budgethilfe kontraproduk-

tiv wirken. Abgeordnete ohne Mitsprachemöglichkeit

verlieren auf diese Weise an Rechenschaftspflicht ge-

genüber ihren Wählern. Dabei ist es die Bevölkerung

vor Ort, die für den oft schwierigen und langen politi-

schen Prozess informiert, sen sibilisiert und gewonnen

werden muss. Selbst wenn den Menschen anschlie-

ßend mehr Geld zur Verfügung gestellt wird – vom

 eigentlichen Willens bildungsprozess  blieben sie an -

sonsten ausgeschlossen. In diesem Zusammenhang

formulierte der stellvertretende Vorsitzende der

CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Dr. Christian Ruck MdB,

im April 2009 wie folgt: 

„Unser Ziel muss es sein, damit angepasst die Stra -

 tegien der Partner zu unterstützen. Dazu gehört, gute

Regierungsführung, Dezentralisierung und Bürger -

 engagement zu stärken. Nicht sinnvoll ist es, durch

übermäßige Budgethilfe den Zentralismus zu fördern.”

FAZIT

Die spezifisch deutschen Erfahrungen und das christ -

liche Menschenbild haben die KAS bereits vor Jahr-

zehnten dazu veranlasst,  Dezentralisierungsprozesse

in Entwicklungsländern zu unterstützen. Es sind die

Prinzipien von Persona lität, Solidarität und Subsidia -

 rität, die die Stiftungs arbeit bis heute leiten und sie

immer wieder aufs Neue  veranlassen, Projekte nicht

primär von oben  herab steuern zu wollen, sondern

diese an der Basis zu begleiten. Den Menschen eine

Stimme zu geben und ihre Artikulation und ihren

 Einfluss zu stärken, sind für die Stiftung wesentliche

Elemente einer Demokratieförderung. Und auch wenn

Dezentralisierung und kommunale Selbstverwaltung

auf internationaler  Ebene bislang nicht überall die

 Erfolge erzielt haben, die man sich noch in den 90er

Jahren erhoffte, ist dies kein Grund, von ihnen abzu-

rücken. Einzelne  Projekte wa ren und sind sehr erfolg-

reich, wie die  folgenden Länderbeispiele eindrucksvoll

belegen.

Bundeskanzlerin
Dr. Angela
 Merkel trifft
 Stipendiaten
zum „Tag der
KAS” am 
12. Mai 2009 

STIPENDIEN IM BEREICH

KOMMUNALVERWALTUNG

Seit dem Jahr 2003 vergibt die Europäische 

und Internationale Zusammenarbeit der Konrad-

Adenauer-Stiftung jährlich sechs Stipendien an

junge Studierende der Moskauer Städtischen

 Universität für Verwaltung der Regierung Moskau,

um ihnen ein einmonatiges Praktikum bei einer

deutschen Stadtverwaltung zu ermöglichen. Je

nach Stu dienschwerpunkt lernen sie dort die Ab-

läufe in  verschiedenen Referaten einer deutschen

Stadtverwaltung kennen wie beispielsweise in den

Bereichen Sozialwesen, Städtepartnerschaft, Öf-

fentlichkeitsarbeit, Kultur und Tourismus, Umwelt

und Verbraucherschutz, Jugendschutz, Bauwesen,

Steuern, Internationale Wirtschaftsbeziehungen.
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Jeder Kontinent und – wenn auch in geringerem Maße – jedes einzelne Land

 verfügt über eine eigene politische Tradition, an der sich Dezentralisierungs-

programme und Prozesse zum Aufbau kommunaler Selbstverwaltung orien -

 tieren müssen, um  erfolgreich zu sein. Dazu zählen auch Faktoren wie die je-

weilige Rechtstradition, die soziale und/oder ethnische Zusammensetzung der

 Gesellschaft und vor allem das Verständnis der  Bürger hinsichtlich politischer

Legitimität und der Funktion von politischen Ent scheidungsträgern und deren

Organisationsformen. Einheitsmodelle sind in der Regel zum  Scheitern verur-

teilt, gefragt ist vor allem die Expertise der Menschen vor Ort. So arbeiten 

die Auslandsmitarbeiter der KAS nicht im Alleingang, sondern agieren nach -

frageorientiert und gemeinsam mit ihren Partnerorganisationen. 

Im Folgenden möchten wir daher exemplarisch zehn Projekte aus der inter   -

 natio  nalen Zusammenarbeit der KAS vorstellen, die das Stiftungs engagement

im Bereich Dezentralisierung und lokaler Selbstverwaltung zur Förderung der

Demokratie veranschaulichen. 

LÄNDERBEISPIELE

KAPITEL 3

Finanzen und Selbst -
 verwaltung: Mitarbeiter
eines Tiefbrunnen-
 projektes in Marokko
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PHILIPPINEN

Im Jahr 1991, fünf Jahre nach dem Ende der Marcos-

Diktatur und der Wiederherstellung der Demokratie 

in den Philippinen, wurde der „Local Government

Code” (LGC) verabschiedet, ein umfassendes, teil -

weise bis ins kleinste Detail gehendes Gesetzeswerk

zur Einführung der kommunalen Selbstverwaltung

und schrittweisen Dezentralisierung des bis dahin

zentralistischen Staatsapparates. Es war das erste

Gesetzeswerk  dieser Art in der Region – sieht man

von recht  lichen  Bestimmungen in traditionell födera -

listischen Staaten wie Malaysia ab. Es enthält eine

Klausel, wonach alle fünf Jahre eine Überprüfung

 seiner Umsetzung und eine Fortschreibung der recht -

 lichen Grundlagen von Dezentralisierung und kommu-

naler Selbstverwaltung vorgenommen werden sollen.

Im gleichen Jahr gründete Dr. Sosmena, führender

Beamter im Innenministerium und einer der Väter des

LGC, die Local Government Development Foundation,

die unter dem Kürzel LOGODEF seither in den Philip-

pinen als Wegbegleiter und Motor der kommunalen

Selbstverwaltung ein Markenzeichen geworden ist.

Wie Dr. Sosmena richtig vorausgesehen hatte, war 

die Umsetzung des LGC kein Selbstläufer. Zwar ent-

wickelten sich im Laufe der Jahre in einigen Städten

und Provinzen vorbildliche erfolgreiche Modelle, die,

verwurzelt in der Bevölkerung, wirtschaftliche Ent-

wicklung und sozialen Frieden mit sich brachten. In

der Mehrheit der philippinischen Kommunen aber sind

die durch den LGC geschaffenen örtlichen Demokra-

tie- und Verwaltungsstrukturen nichts anderes als

Fassaden, und selbst die zunächst noch sehr begrenz-

ten Verlagerungen von Entscheidungskompetenzen

auf diese örtlichen Strukturen werden nur in einer

Minderheit der Kommunen genutzt. Auch die gesetz -

liche Vorschrift der regelmäßigen Überprüfung und

Fortschreibung des LGC wurde in den 19 Jahren seit

der Verabschiedung bislang nicht umgesetzt. 

Von Beginn an wurde LOGODEF von der KAS als

wichtiger Partner bei der  För de rung von Demokratie

und Entwicklung in den Phi lip pinen unterstützt. Ziel

der Projektpartnerschaft ist die systematische Förde-

rung des Aufbaus kommunaler Selbstverwaltung und

der Entwicklung guter  Regierungsführung auf örtlicher

Ebene sowie der Fortentwicklung des rechtlichen Rah-

mens für kommunale Selbstverwaltung und weiter -

 gehende Dezentralisierung. 

In den ersten Jahren nach Inkrafttreten des LGC lag

der wichtigste inhaltliche Schwerpunkt der Arbeit 

von LOGODEF auf der Beratung einzelner Städte und

 Kreise bei der Umsetzung der neuen Vorschriften und

Möglichkeiten zum Aufbau effektiver Verwaltungs-

strukturen sowie zur Entwicklung kommunaler Bud-

gets und investitionsfreundlicher Rahmenbedingun-

gen. In verschiedenen Teilen des Landes entstanden

Erfolgsmodelle, die bis heute Vorbilder in der Moder-

nisierung und erfolgreichen Armutsbekämpfung für

andere Kommunen darstellen. Zur Förderung der

 Verbreitung solcher Erfolgsmodelle richtete LOGODEF

mit Unterstützung der KAS Mitte der neunziger Jahre

einen landesweiten Wettbewerb für kommunale Ge-

bietskörperschaften ein, der alle drei Jahre in die

 Verleihung einer Konrad-Adenauer-Medaille für außer-

gewöhnliche Leistungen an die besten Gemeinden,

Städte, Kreise und Provinzen mündet.

In einem zweiten inhaltlichen Schwerpunkt begann

LOGODEF Mitte der neunziger Jahre, Experten aus

unterschiedlichen Disziplinen an den angesehensten

Universitäten des Landes für die Erforschung kom -

munaler Problemfragen zusammenzuführen und die

Ergebnisse in Publikationen für die politische Diskus -

sion, die Verwendung in den Hochschulen für öffent -

liche Verwaltung und die Verbreitung durch die kom-

munalen Spitzenverbände aufzubereiten. Seit einigen

Jahren hat LOGODEF eine Gruppe von fünfzehn an -

gesehenen Wissenschaftlern, kommunalpolitischen

Experten und Vertretern der Kommunalverbände in

einem eigenen Studienkreis zusammengeführt, der

jährlich ein ehrgeiziges, auf aktuelle Problemfragen

bezogenes Studien- und Publikationsprogramm durch-

führt. Um diese Erkenntnisse auch in die politische

Diskussion einzuführen, werden in Round-table-Ver-

anstaltungen und Workshops mit dem Wirtschaftspla-

nungsbüro des Senats und der Planungs- und Haus-

haltsabteilung des Kongresses regelmäßig mögliche

Das dritte „Roundtable Treffen” des Philippine Consortium
on Good Local Governance am 10. Mai 2010 in Manila. 
Das Konsortium wird von LOGODEF koordiniert, ihm gehö-
ren alle vier philippinischen kommunalen Spitzenverbände,
Vertreter von Regierung und Parlament, die wichtigsten
Universitäten des Landes und öffentlichen Verwaltungshoch-
schulen sowie zahlreiche Nichtregierungsorganisationen an. 
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Gesetzesinitiativen diskutiert, die zu einer Stärkung

der kommunalen Selbstverwaltung und Verbesserung

von guter Regierungsführung auf örtlicher Ebene

 beitragen können. In jüngster Zeit – 2008/2009 –

war es nur der Aufmerksamkeit und den intensiven

Bemühungen von LOGODEF zu verdanken, dass eine

Gesetzesinitiative im Senat abgeblockt werden konn-

te, durch die, weitgehend unbemerkt von der politi-

schen Öffentlichkeit, wesentliche, durch den LGC 

den Kommunen übertragene Kompetenzen im Bereich

landwirtschaftlicher Entwicklung wieder auf die Zen-

tralregierung zurückverlagert werden sollten. 

In einem dritten Schwerpunkt entwickelte LOGODEF

mit Unterstützung der KAS bereits kurz nach seiner

Gründung auch in der Region Ost- und Südostasien

Aktivitäten zur Stärkung von kommunaler Selbst-

 verwaltung und guter Regierungsführung auf örtlicher

Ebene. Vertreter ausgewählter Städte mit besonderer

Reformorientierung aus zehn Ländern der Region

 treffen sich jährlich in einer von LOGODEF organisier-

ten Konferenz, um Erfahrungen zu einem speziellen

 Themenschwerpunkt auszutauschen. Aufbauend auf

dieser regionalen Erfahrung wird LOGODEF ab März

2010 als wichtiger Partner in einem von der KAS

 geführten Konsortium mitwirken, das drei Jahre 

lang systematisch den Austausch von Best-Practice-

 Erfahrungen in fünf Ländern der Region unter Einbe-

ziehung der jeweiligen kommunalen Spitzen verbände

in zwanzig Pilotstädten fördern wird. 

Das Jahr 2010 wird von vielen einheimischen und

ausländischen Beobachtern als ein Schlüsseljahr in

der Entwicklung der Philippinen angesehen. Mit dem

Ende der neunjährigen Präsidentschaft von Gloria

 Magapagal Arroyo, deren mit vielen Hoffnungen 2001

begonnene Regierungszeit in den letzten Jahren als

Höhepunkt von Korruption, Vetternwirtschaft und

 Willkür in Teilen des Landes empfunden wird, knüpfen

sich große Hoffnungen auf demokratische Reformen an

einen neuen Präsidenten. Das gilt insbesondere auch 

für den Bereich der Verbesserung der Rahmen bedingun-

gen für gute Regierungsführung auf örtlicher Ebene wie

für weitere Schritte im Dezentralisierungsprozess und

die lange überfällige Überprüfung und Fortschreibung

des LGC. In Vorbereitung auf diese erhoffte günstigere

politische Situation hat LOGODEF 2009 ein philippini-

sches Konsortium gegründet, dem inzwischen mehr als

fünfzig Mitglieder angehören – Nichtregierungsorgani -

sationen, kommunale Spitzenverbände, akademische

Institutionen und  Re gierungsbehörden –, die als Schlüs-

selorganisationen und -institutionen für den Bereich

kommunale Selbstverwaltung und gute örtliche Regie-

rungsführung gelten. Hier werden die Forderungen und

Vorschläge abgestimmt und gebündelt, die im Sommer

2010 nach den Wahlen der neuen Administration und

dem neuen  Parlament vorgelegt werden sollen.

Fazit: Die vielfältigen, immer neuen, auf die konkrete

 Situation im Lande zugeschnittenen Ansätze, die von

 LOGODEF im Laufe der Jahre in der Verfolgung ihres

 Zieles entwickelt wurden, sind bis heute Anlass für die

KAS, die langjährige und fruchtbare Partnerschaft fort -

zuführen. Die Projektpartnerschaft zwischen KAS und

LOGODEF hat – bei aller Frustration über den langsa -

men Prozess des Aufbaus kommunaler Selbstverwaltung

und dezentraler Strukturen in den Philippinen – die in

sie  gesetzten Erwartungen erfüllt: eine kompetente und

allseits geachtete Nichtregierungsorganisation zu schaf-

fen, die als unermüdlicher Motor für die Stärkung der

kommunalen Selbstverwaltung wirkt und auf nationaler

 Ebene die unterschiedlichsten Kräfte zur Förderung und

Verbesserung guter örtlicher Regierungsführung bündelt. 

Dr. Peter Köppinger

Leiter des Auslandsbüros auf den Philippinen 

How to govern locally 
after winning an election: 
A guidepost

Konrad-Adenauer-Stiftung, 2010,
Autor: Dr. Gaudioso C. Sosmena, Jr. 

Auf 60 Seiten enthält die Broschüre
praktische Hinweise und Vorschläge
zur guten Regierungsführung für
Gouverneure und Bürgermeister von
Provinzen, Städten und Gemeinden,
entstanden aus 20 Jahren Bera-
tungserfahrungen bei LOGODEF. 

Measuring municipal 
performance and forecasting 
budgetary requirements: 
The Tuba Experience. 

Local Government Development
Foundation & Konrad-Adenauer-
 Stiftung, 2008, 
Autor: Dr. Marian J Guillermo

Das Handbuch soll lokale Regierun-
gen der Philippinen bei der besseren
Daseinsvorsorge für die Bürger
 unterstützen. 



KAMBODSCHA

Seit dem Jahr 1999 steht die Dezentralisierungspolitik

auf der Agenda der kambodschanischen Regierung, 

seit 2000 unterstützt und berät die KAS die Bemü -

 hungen des Innenministeriums, die Dezentralisierung

schrittweise umzusetzen. Sie will damit einen Beitrag

zur demokratischen Entwicklung des Landes leisten.

Kambodscha mit seiner leidvollen und wechselhaften

Geschichte ist immer noch zentralistisch durchorgani-

siert. Alle Entscheidungen werden von der nationalen

Ebene getroffen und umgesetzt. Möglichkeiten für

 Bürger, auf Maßnahmen, die ihre Stadt oder ihren

Landkreis betreffen, Einfluss zu nehmen, gibt es nicht.

Auch die Dienstleistungen liegen in der Zuständigkeit

der Ministerien; selbst das Nummernschild für ein

 Moped gibt es nur in der Hauptstadt Phnom Penh.

Im Jahr 2001 startete die KAS in Absprache mit dem

 Innenministerium das  erste Asia Urbs Projekt. Als Part-

ner gewann sie den Rhein-Sieg-Kreis in Deutschland,

die Stadt Spoleto in Italien und BBJ  Servis, einen

 Verein aus Berlin. Ziel des Pilotprojektes war es, in den

Städten Battambang und Siem Reap ein Modell für eine

bürgernahe, transparente und demokratisch kontrollierte

Stadtverwaltung aufzubauen. In den Folgejahren führte

die KAS drei weitere von der EU geförderte Projekte

durch: ein Dezentralisierungsprojekt für die Provinz

Battambang, das „Local Democracy Project”, mit dem

insbesondere die im Jahr 2001 erstmals gewählten

 Gemeinderäte unterstützt und ein weiteres Projekt,

mit dem die Im plementierung der Modelle in Battam-

bang und Siem Reap weiter gefördert werden sollen. 

KOOPERATION AUF AUGENHÖHE

Alle vier Projekte setzen auf die gleiche Methode: 

Es werden keine hoch bezahlten internationalen

  Be rater bemüht, die neue Konzepte entwickeln. Es

kommen vielmehr die Praktiker aus der Verwaltung

des Rhein-Sieg-Kreises, aus Thüringen oder der 

Stadt Spoleto zum Einsatz, die zusammen mit ihren

kam bod schanischen Kollegen realistische Konzepte 

für Kambodscha erarbeiten. 
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Kundenandrang im „One Window Service Office” in Siem Reap: 
Registrierungen aller Art werden hier abgearbeitet 

Marktalltag in der Provinz Siem Reap



So entstand zum Beispiel mit Unterstützung einer  Expertin aus dem Rhein-Sieg-Kreis

das „One Window Service Office (OWSO)”, in dem die Bürger in Battambang und Siem

Reap für kambodschanische Verhältnisse unbürokratisch und ohne Zahlung von nicht

 offiziellen Gebühren ein Gewerbe anmelden können. Zwar sind die Dienstleistungen,

die die Ministerien nach zähen Verhandlungen dem OWSO übertrugen, noch be-

grenzt, dennoch ist das für Kambodscha eine Sensation. Nur in Battambang und in

Siem Reap ist öffentlich, wie viel ein Service kostet, und die Bürger zahlen keinen

einzigen Riel mehr als offiziell vorge sehen. Fachleute aus der Stadt Spoleto unter-

stützten den Aufbau einer Beschwerdestelle für Bürger. Heute gibt es in Battambang

und Siem Reap einen gewählten Ombudsman, der sich der Beschwerden der  Bürger

annimmt, wenn sie mit Entscheidungen der Verwaltung nicht einverstanden sind. 

Experten aus Thüringen entwickelten gemeinsam mit ihren Kollegen in der Provinz

Battambang nachhaltige Konzepte für Regionalplanung, Kollegen aus dem Rhein-

Sieg-Kreis berieten die vom Deutschen Entwicklungsdienst (DED) unterstützen

 Masterplan Teams von Siem Reap und Battambang bei der Durchführung von öffent-

lichen Anhörungen über Flächennutzungspläne. Der Pressesprecher des Rhein-Sieg-

Kreises schulte die neu ernannten Pressesprecher von Battambang und Siem Reap,

und ein  Experte aus Italien beriet seinen kambod schanischen Kollegen über neue

Formen der Bürgerbeteiligung. Das Ergebnis: Sowohl in Siem Reap als auch in

 Battambang gibt es eine wöchentliche Sprechstunde des Gouverneurs und jährlich

eine Bürgerversammlung, auf denen die Gouverneure Rechenschaft ablegen und 

sich den Fragen und der Kritik der Bürger stellen. 

NACHHALTIGE WIRKUNG

Alle von der EU geförderten Projekte der KAS in  Kambodscha sind inzwischen abge-

schlossen, aber  vieles, was im Rahmen dieser Initiativen erprobt oder implementiert

wurde, wird fortgesetzt. Die konzipierte Regionalplanung soll schrittweise auf andere

Provinzen übertragen werden, der Gemeindeverband, der im Rahmen des Local
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Der neu gewählte 
District Council tagt 
in Battambang.

Links: Bürgerver-
sammlung im Siem 
Reap Distrikt

Unten: Zuhörer 
bei der Ratssitzung 
in Battambang



 Democracy Projekts aufgebaut wurde, ist inzwischen

ein souveräner und engagierter Interessenvertreter

der kambodschanischen Gemeinden. Die OWSOs

 erfreuen sich nicht nur steigender Kundenzahlen, sie

wurden von der Worldbank als Champion of Good

 Governance ausgewählt. In den nächsten drei Jahren

werden alle Provinzhauptstädte Kambodschas mit

 finanzieller Unterstützung der Worldbank ein OWSO

erhalten.

Von noch größerer Bedeutung für die Entwicklung

Kambod schas aber ist die Verabschiedung des „Law 

on Admi nistrative Management of Capital, Provinces,

Municipalities, Districts and Khans” kurz Organic Law

genannt. Mit diesem Gesetz, das im April 2008 vom

Par lament gebilligt wurde, stellte die Regierung die

Weichen für die weitere Dezentralisierung. Alle Ebe-

nen des Landes, die Provinzen, Städte und Landkreise,

haben jetzt einen Rat, der die Entscheidungen fällt

und die Verwaltung kontrolliert. Zum ersten Mal hat

nicht nur die regierende Partei Zugang zu lokalen und

regionalen Informationen, sondern auch die Opposi -

tion, und erstmals sind alle Ebenen verpflichtet, die

Bürger über die Entscheidungen der Räte zu infor -

 mieren und sie in die Planungen einzubeziehen. 

Das Organic Law spiegelt längst nicht alles wider, 

was im Rahmen der von der KAS entwickelten Pilot-

projekte erprobt wurde. Die Tatsache, dass die Räte

der Provinzen, Städte und Landkreise nur indirekt von

den Gemeinderäten  gewählt und dass die von der Re-

gierung eingesetzten Gouverneure in Amt und Würden

bleiben, zeigt, dass es noch ein weiter Weg ist, bis

 lokale Selbstverwaltung in Kambod scha realisiert sein

wird. Dennoch ist die Verabschiedung des Organic 

Law ein großer Erfolg.

Allerdings verlangt seine Umsetzung allen Akteuren

viel ab: Den Ministerien die Einsicht, dass die Städte,

Landkreise und Provinzen nun auch entsprechende

Kompetenzen und die notwendigen finanziellen und

personellen Ressourcen bekommen müssen. Die Gou-

verneure und ihre Stellvertreter, die ihre Provinzen

und Landkreise bislang weitgehend autonom regiert

haben, müssen lernen, ihre Leitungsansprüche zurück-

zustecken, und die neuen Räte, die noch uner fahren

sind, müssen befähigt werden, ihre Rolle als Chefs der

Verwaltungen wahrzunehmen. Daher braucht Kambod -

scha auch in Zukunft die Unterstützung ausländischer

Organisationen wie der Konrad-Adenauer-Stiftung.

Rabea Brauer

Leiterin des Auslandsbüros in Kambodscha
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EINE ERFOLGSGESCHICHTE AUS 

BATTAMBANG 

Strahlend empfängt Mr. Uy Ry, Gouverneur von

Battambang, die Gäste, die im Auftrag von drei

europä ischen Entwicklungsorganisationen in die

zweitgrößte Stadt Kambodschas gekommen sind.

Die Besucher wollen sich ein Bild machen von der

neuen Stadtverwaltung, die dort im Rahmen des

EU-Projektes Asia Urbs III in Kooperation mit der

Konrad-Adenauer- Stiftung entwickelt worden ist

und die Dezentralisierungspolitik der kambod -

schanischen Regierung maßgeblich geprägt hat.

„Wie war das Gespräch mit meinem Chef”, fragt

Mr. Uy Ry verschmitzt, lässt sich auf seinem Gou-

verneurssessel nieder und bietet seinen Gästen

Tee.

Seit sechs Jahren nun ist Mr. Uy Ry Gouverneur

von Battambang. Unter seiner engagierten Mit-

wirkung wurden die transparenteste und bürger-

freundlichste Stadtverwaltung Kambodschas

 aufgebaut und neue kommunale Einrichtungen

erprobt. Er hatte dank  einer Sondergenehmigung

der Regierung, die das Projekt unterstützte, 

unter anderem einen Stadtrat, der ihm und sei-

nen Stellvertretern beratend zur Seite stand.

Dennoch war Mr. Uy Ry, wie alle Gouverneure

Kambodschas, bis vor kurzem der unumstrittene

„Boss” der Stadtverwaltung. 

Seit Sommer 2009 ist das vorbei. Heute hat

 Battambang wie alle Städte, Landkreise und

 Provinzen gewählte Räte, die im Rahmen ihrer

Zuständigkeiten für die Entwicklung ihrer Ge-

bietskörperschaft verantwortlich zeichnen. Die

Gouverneure müssen die Entscheidungen der

Räte umsetzen und sind ihnen gegenüber rechen-

schaftspflichtig. Ein Meilenstein in der Dezentra -

lisierungspolitik des Landes.

Erfolge haben bekanntlich viele Väter und Mütter.

Aber dass „Konrad”, wie die Stiftung von den

Kambod schanern liebevoll genannt wird, einen

wichtigen Beitrag zur Erreichung dieses Meilen-

steins geleistet hat, ist unstrittig. Seine Excellenz,

Mr. Sak Setha, Staatssekretär im Innenminis -

 terium und langjähriger Partner der KAS betont:

„Durch dieses Projekt haben wir verstanden, 

was lokale Selbstverwaltung bedeutet. Wir hatten

endlich praktische  Beispiele, aus denen wir Er -

fahrungen sammeln konnten.”



TÜRKEI

Die Verwaltungsstruktur in der Türkischen Republik 

ist in den letzten Jahren zwar reformiert worden, bleibt

aber weiterhin zentralistisch geprägt. Das erste Kom-

munalgesetz wurde nach französischem Vorbild 1930

verabschiedet und blieb bis zum Militärputsch von 

1980 in Kraft. Im Jahre 2005 wurde eine umfangreiche

Kommunalreform durchgeführt, deren Implementierung

und Umsetzung in Form von Durchführungsgesetzen 

bis heute andauert. Die damit einsetzende Dezentrali-

sierung und Dekonzentration bedeutet einen Paradig-

menwechsel im türkischen Verwaltungsverständnis. 

Die Kommunalverwaltung ist in der Türkei in 81 Pro -

vinzen unterteilt, die durch einen Gouverneur verwaltet

werden. Mit der Kommunalreform von 2005 wurden 

die Kompetenzen der vom Innenministerium entsandten

Gouverneure eingeschränkt und die Bürgermeister 

in  ihren  Befugnissen gestärkt. In Zukunft sollen die

Gouverneure mehr und mehr die Rolle eines Präfekten

mit Aufsichtsfunktion übernehmen. Eine zweite Verwal-

tungsebene wie im Sinne der EU ist jedoch noch nicht

geschaffen worden, und auch die wichtige Institution

 eines Ombudsmanns ist zwar mit der Verfassungs -

 reform im September 2010 formell eingeführt, aber

noch nicht  implementiert worden.

Vor diesem Hintergrund ist die Projektarbeit der KAS 

im Bereich der Kommunalpolitik, die eine Stärkung der

lokalen Selbstverwaltung zum Ziel hat, in den letzten

Jahren noch bedeutender ge worden. Seit 1985 arbeitet

die KAS mit dem Türkischen Städte- und Gemeinde -

verband (Türkiye Belediyeler  Birliği – TBB) zusammen.

Die Partnerorganisation wurde 1945 mit Sitz in Ankara

gegründet. Im Jahre 2003  änderte sich der Status von

TBB: aus dem Verein wurde ein Verband, der als offi-

zielle Dachorganisation alle 3.265 Gemeinden der Tür-

kei vertritt und dem Innen ministerium zugeordnet ist.

Damit einher ging auch eine erhebliche Aufstockung 

der Finanzmittel von TBB. Die in den vergangenen Jah-

ren mit Förderung der KAS durchgeführten zahlreichen  

Aus- und Fortbildungsseminare für kommunale Man-

dats- und Funktionsträger in allen türkischen Provinzen

kann TBB jetzt mit eigenen Mitteln durchführen. 

Die Projektarbeit der KAS im kommunalen Bereich

wurde dementsprechend strukturell geändert. Mit TBB

werden fortan vor allem internationale Bildungsmaß -

nahmen zur Vermittlung europäischer und deutscher

 Erfahrungen und Standards im Bereich der Kommu nal-

verwaltung durchgeführt. Zur Aus- und Fortbildung 

von kommunalen Mandats- und Funktionsträgern

 arbeitet die KAS verstärkt mit regionalen Kommunal-

verbänden zusammen, wie dem Regionalen Kommu-

nalverband Ägäis (Ege Belediyeler Birliği – EBB) 

und dem Regionalen Kommunalverband Mittelmeer

(Ak deniz  Belediyeler Birliği – ABB). Die Nach frage für

 diese  Bildungsmaßnahmen ist nach wie vor groß, zu-

mal die Aus- und Weiterbildung von staatlichen und

privaten Institutionen nicht ausreichen. Gleichzeitig

hat sich die KAS auf Themen spezialisiert, die seltener 

von  anderen Institutionen behandelt werden. Sie geht

 konkret auf Anfragen der Kommunen ein und veran-

staltet diese Aktivitäten weitgehend in den Regionen

selber. Die Kooperation mit regionalen Kommunalver-

bänden trägt zur Stärkung der Dekonzentration bei,

da solche Verbände bis zu 300 Kommunen repräsen-

tieren können, aber bisher nur eingeschränkt öffent -

lich auftreten konnten. Dank der Zusammenarbeit mit

der KAS können auch diese Verbände sich verstärkt

artikulieren und als Interessenvertretungen besser

wahrgenommen werden. 

Im Mittelpunkt der KAS-Projektarbeit im Bereich

 Kommunalpolitik steht die Aus- und Weiterbildung 

von kommunalen Mandatsträgern, Angestellten der

Kommunal- und Regionalverwaltungen und Bürger -

meistern. Die Themenpalette der Veranstaltungen

 umfasst: Bauordnung und Ausschreibungsrichtlinien,

berufsbegleitende Weiterbildung der Städtepolizei,

Planstellenkatalog und das öffentliche Finanzverwal-

tungsgesetz, Verwaltung der transportablen Güter,

strategische Planung, Jahresabschluss und Buchhaltung

für Kommunen, Auswirkungen des Klimawandels bis

hin zur Beteiligung von Frauen in der Kommunalpolitik.

Auch das Verhältnis der Europäischen Union zu den

Kommunen und europäische Kommunalpolitik sind 

im Rahmen dieser Aktivitäten von Interesse. Dazu

 gehört die grenzüberschreitende Zusammenarbeit auf

kommunaler Ebene. Hierzu organisierte die KAS im
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Oktober 2008 ein türkisch-griechisches Treffen von

Kommunalpolitikern in der Ägäisregion, um über

 konkrete Kooperationsmöglichkeiten zwischen Ge-

meinden auf dem türkischen Festland und den  davor

ge  lagerten griechischen Inseln zu diskutierten. Ähn-

lich  befasste sich eine im November 2010 in An kara

in Zusammenarbeit mit TBB durchgeführte Kon ferenz

mit kommu nalen Kooperationsprojekten im  Bereich

der deutsch-türkischen Städtepartnerschaften. Es gibt

zur Zeit 75 Partnerschaften zwischen Städten und Ge-

meinden in Deutschland und der Türkei, die durchaus

positive Resultate erbringen, und das Interesse an

 weiteren Partnerschaften ist auf beiden Seiten groß.

Die Kooperation zwischen Kommunen ist sehr  effektiv,

da sie Menschen unmittelbar zusammenbringt, den

 interkulturellen Dialog fördert, bei der Lösung prakti-

scher Fragestellungen hilft und die Demokratie an der

Basis stärkt. Angesichts der engen Vernetzung beider

Völker, mit über drei Millionen Menschen tür kischer

Herkunft in Deutschland und inzwischen auch  einigen

Zehntausenden Deutschen in der Türkei, ist diese

 Zusammenarbeit besonders wichtig.

Die kommunalpolitisch ausgerichteten Projekte der

KAS in der Türkei tragen zur Dezentralisierung bei.

Zwar ist der Weg zu einer kommunalen Selbstverwal-

tung nach europäischem Vorbild noch lang, die Stär-

kung der Kompetenzen auf kommunaler Ebene wird

aber mittel- und langfristig auch Auswirkungen auf 

der staatlichen Ebene haben. Bereits jetzt werden

 politische Themen, die auf den kommunalen Bildungs-

seminaren diskutiert  werden – wie Umweltschutz,

 Partizipation von Frauen, Subsi diaritätsprinzip und

gute Regierungsführung –, von den lokalen Parteien-

vertretungen aufgegriffen und in die Diskussionen 

der Parteizentralen auf nationaler  Ebene eingebracht.

Dies sind die richtigen Schritte auf dem Weg einer

 Demokratisierung von unten nach oben.

Jan Senkyr

Leiter des KAS-Auslandsbüros in der Türkei

RUSSLAND

Moskau ist mit achtzig Prozent des russischen  

Kapital marktes und einem Anteil von zwölf Prozent 

an der Gesamtbevölkerung der Nabel des größten

 Flächenstaats der Welt. Alle Entscheidungen und poli -

tischen Entwicklungen in der russischen Metropole

 haben  Auswirkungen auf das gesamte Land, obwohl

sich  dieses insgesamt nur sehr begrenzt von einem

 Machtzentrum aus regieren lässt. 

Artikel 65 der Verfassung Russlands benennt 83 Sub-

jekte, die das Hoheitsgebiet der Russischen Fö deration

bilden. Die 21 Republiken haben mit jeweils eigener

Verfassung und Gesetzgebung innerhalb der Russi-

schen Föderation den höchsten Grad an innerer Auto-

nomie. Weitere Subjekte sind die neun Regionen

(„Krai”), 46 Gebiete („Oblast”), zwei Städte föderalen

Ranges (Moskau und St. Petersburg), ein Jüdisches

Autonomes Gebiet (an der Grenze zu China) und vier

autonome Kreise („Okrug”). Acht übergeordnete Föde-

rationskreise fassen jeweils mehrere Subjekte zusam-

men: Zentralrussland, Südrussland, Nordkaukasus,

Wolga, Nordwestrussland, Ural, Sibirien und Fernost. 

In den 1990er Jahren wurde unter der Präsidentschaft

Jelzins beschlossen, Russland zu dezentralisieren und

so den Regionen mehr Handlungsfreiheit zuzu geste-

hen. Ein erster Schritt war die Einführung einer Direkt-

wahl aller Gouverneure. Dieser Vorstoß wurde vom

damaligen Präsidenten und heutigen Premier minister

Wladimir Putin 2005 rückgängig gemacht. Die Ernen-

nung der Gouverneure durch den russischen Präsiden-

ten gibt diesem wieder viel Einfluss über die einzelnen

Regionen. So hatte der jetzige russische Präsident

Dmitrij Medwedew schon mehrmals von  seinem Recht

Gebrauch gemacht, Gouverneure zu  ernennen bzw. 

zu entlassen, sei es als Zeichen eines Neuanfangs, wie

beispielsweise im Nordkaukasus, wo ein regierungs-

treuer Wirtschaftsfachmann die Wirtschaft im Nord-

kaukasus ankurbeln und damit zu einer Sta bilisierung

der Lage beitragen soll, sei es, um regierungskritische

Politiker wie den ehemaligen Bürgermeister von

 Moskau, Juri Luschkow, zu entlassen. 

Im Jahr 2003 fand in Russland eine Kommunalreform

statt, die die Praxis der Kommunalverwaltungen in den

russischen Gebieten vereinfachen sollte. Noch  immer

besteht allerdings eine Diskrepanz zwischen der Ver-

fassungsgrundlage und der praktischen Umsetzung.

Die KAS organisiert daher Veranstaltungen, die sich

speziell mit dem Thema der Kommunalverwaltung

 beschäftigen. Oftmals ähneln die Herausforderungen
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für die russischen Kommunen jenen in den ostdeutschen Kommunen kurz nach der

 Wende. So lädt die KAS Kommunalpolitiker und Beamten aus den neuen Bundesländern

zu kommunalpolitischen Veranstaltungen in verschiedenen Regionen Russ lands als Exper-

ten ein. Die deutschen Erfahrungen in diesem Bereich  haben sich stets als sehr wertvoll

für die russische Seite erwiesen. Die Nachfrage war insbesondere bei Themen wie der

kommunalen Selbstverwaltung entsprechend groß. 

Die Zusammenarbeit mit der Verwaltungsuniversität Moskau (MGUU) bildet einen

 Schwerpunkt auf dem Gebiet der kommunalen Selbstverwaltung. Zusammen mit der

MGUU veranstaltet die KAS Kon ferenzen zu Themen wie der Verwaltung von Großstädten

oder der Förderung der Effizienz öffentlicher Verwaltung. Das gemeinsame Ziel ist die

Überwindung der zumeist langsamen, ineffizienten und teilweise höchst korrupten Arbeit

der Verwaltungsorgane, die nicht zuletzt auch den wirtschaftlichen Aufschwung des

 Landes bremsen. Dies hat sich einmal mehr  während der Finanz- und Wirtschaftskrise

 gezeigt, als sich die Situation der lokalen Finanzen drastisch verschlechterte und damit

deren Handlungsfähigkeit stark beeinträchtigte. Die KAS vergibt unter anderem einmal 

im Jahr fünf Stipendien an zukünftige Verwaltungsbeamte der MGUU für Praktika an

kommunalen Verwaltungen in Deutschland, bei denen die Studenten wertvolle Erfahrun-

gen für ihre künftige Arbeit sammeln können. An den Veranstaltungen mit der MGUU

nehmen Parlamentarier, Regierungs vertreter und renommierte Wissenschaftler teil, 

was die Breitenwirkung der Veranstaltungen zunehmend vergrößert.

In einem weiteren Schritt konzentriert sich die Arbeit der KAS auf die einzelnen Regionen

Russlands. Hier ist beispielsweise die Zusammenarbeit mit der Internationalen Hochschu-

le für Business und Neue Technologien (MUBiNT) in Jaroslawl zu nennen. Regelmäßige

gemeinsam organisierte Veranstaltungen zu Fragen der kommunalen Gesetzgebung und

deren praktische Umsetzung sowie der damit verbundenen Probleme aus dem wirtschaft-

lichen, sozialen und kulturellen  Bereich, neue Methoden in der Verwaltung und Medien -

politik auf der kommunalen Ebene aus russischer und deutscher Sicht bilden dabei den

Kern dieser  Kooperation. 

Ein weiterer Bestandteil der lokalen Selbstverwaltung bildet neben dem institutionellen 

und organisatorischen Aufbau für den lokalen Regierungsprozess die Stärkung der Zivil  -

 gesellschaft. Hierzu veranstaltet die KAS seit mehreren Jahren Konferenzen zum Thema

Menschenrechte. Um eine möglichst große Wirkung zu erzielen, werden diese vier- bis

fünfmal im Jahr in verschiedenen Regionen Russlands organisiert. Partner der KAS ist der

Menschenrechtsbeauftragte der Russischen Föderation, Professor Dr. Wladimir Lukin. Unter

dessen Leitung wurden seit 2005 in 53 der 83 Gebiete Russlands Ombudsmänner ernannt.

Als Politische Stiftung begreift die KAS die Verbesserung der rechtlichen Situation in den

Regionen als Mittel zur Entwicklung von Subsidiarität, bei der die lokalen Regierungen –

dank erhöhter Rechenschaftspflicht – besser auf die Bedürfnisse der Bürger eingehen kön-

nen. Gewaltenteilung und die damit verbundene Stärkung der lokalen Rechtsorgane und

des Rechtsverständnisses innerhalb der Zivilgesellschaft sind dabei Maß stäbe des Handelns. 

Auch in Zukunft wird sich die Arbeit der KAS auf die Förderung der kommunalen Selbst-

verwaltung und des Föderalismus konzentrieren. Besonders interessant ist der Aspekt der

politischen Parteien unter dem Gesichtspunkt der 2010 stattgefundenen Regional- und

Kommunalwahlen, bei denen die Regierungspartei  „Einiges Russland” zwar insgesamt ihre

Vormachtstellung behalten konnte, die Kommunisten und die liberale Partei des Rechts-

populisten Wladimir Schirinowski aber deutliche Gewinne verbuchten. Inwieweit sich dies

auf die Arbeit der lokalen Selbstverwaltung der einzelnen Kommunen auswirkt, gilt es in

Zukunft zu beobachten.

Dr. Lars Peter Schmidt, Leiter des Auslandsbüros in Russland
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Seit 20 Jahren fördert
die KAS in Indien die
Umsetzung der neu
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der kommunalen
 Selbstverwaltung.
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SÜDAFRIKA 

Die Themen Dezentralisierung und kommunale Selbst-

verwaltung werden in Südafrika kontrovers  diskutiert.

Schon im Zuge des Verfassungsgebungsprozesses in

den Jahren 1992 bis 1996 bildete die Ausgestaltung

des Staatsaufbaus des Neuen Südafrikas einen we-

sentlichen Streitpunkt zwischen den am Kempton

Park Prozess beteiligten Parteien. So sprach sich bei-

spielsweise die Mehrheit in der jetzigen Regierungs-

partei African National Congress (ANC) gegen einen

dezentralen Staatsaufbau aus, während die Partner-

partei der KAS in Südafrika, die Inkatha Freedom

 Party (IFP), vehement einen Zentralstaat ablehnte

und eine Aufnahme föderaler Elemente forderte. 

Nach langen Verhandlungen wurde letztlich in der

1996 verabschiedeten Verfassung eine Struktur mit

neun Provinzen festgelegt. Eine bundesstaatliche

 Verfassung, wie von der National Party und den klei-

neren Parteien gefordert, wurde abgelehnt und statt-

dessen ein Kompromiss geschlossen: Die neun Pro-

vinzen mit gewählten Regierungen und Parlamenten

verfügen  jedoch nur über begrenzte Kompetenzen

und eine eingeschränkte Steuerhoheit. Ebenfalls ex-

plizit in der Verfassung erwähnt ist auch die lokale

Ebene. Diese Aufteilung ist allerdings 16 Jahre nach

Ende der Apartheid umstrittener denn je. Stimmen,

die eine Neustrukturierung der Provinzen sowie der

kommunalen Ebene fordern, werden immer lauter.

Zentralistische Tendenzen in der Regierungsallianz

 bestehend aus ANC, South African Communist Party

(SACP) und dem Congress of South African  Trade

 Unions (Cosatu) sind deutlich sichtbar. 

Im August 2007 beschloss das damalige Department

of Provincial and Local Government (DPLG), eine

 Initiative zur Reform der Provinzebene einzuleiten.

Dieser Reformprozess soll die Rolle der Provinzen im

politischen System des Landes kritisch analysieren. 

In den folgenden Monaten gewann das Thema mehr

und mehr Aufmerksamkeit. Kurz nach den Wahlen

vom April 2009 kündigte der neue Minister für Co -

operative Governance and Traditional Affairs, Sicelo

Shiceka, an, die Notwendigkeit von Provinzen zu

überprüfen. Die Forderung, die derzeit neun Provin-

zen zu reduzieren oder gar ganz abzuschaffen, wurde

schon in der ANC-Resolution von Polokwane aus dem

Dezember 2007 festgehalten. Erstmals hat nun aber

mit Shiceka ein Minister entsprechende Pläne öffent-

lich angedeutet. Eine solche Entwickung, die nicht 

nur den in der Verfassung festgelegten dezentralen

Staatsaufbau in Frage stellt, sondern am Ende auf

 einen Zentralstaat hinauslaufen könnte, würde den

Einfluss des dominanten ANC festigen und die unte-

ren Ebenen des Staates entmachten. Durch eine

 Neustrukturierung der Provinzen und entsprechende

Verschiebungen in der Grenzziehung würde sich zu-
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dem das Problem des von der Opposition geführten

Westkaps von selbst erledigen. Der ANC könnte seine

strukturelle Mehrheit auf lange Sicht sichern und im

Westkap verlorenen Einfluss zurückerobern. Provinz-

und Kommunalregierung könnten schon in dieser

 Legislaturperiode unter Staatspräsident Jacob Zuma

an Bedeutung verlieren, wenn der ANC seine kon -

 sequente Schwächung der unteren Ebenen weiter

fortsetzt. 

Kurz nach der Wahl 2009 wurde eine neue Planungs-

einheit ins Leben gerufen. Diese ist außerhalb des

 Kabinetts angesiedelt und dem Präsidenten direkt

 zugeordnet. Im September 2009 wurde das Green

 Paper National Strategic Planning vorgelegt, das für

die Schaffung einer unabhängigen Nationalen Pla-

nungskommission plädiert. Die faktische Überwachung

der Ministerien, einschließlich des Finanzminis teriums,

durch die Kommission sowie die im ANC weit verbrei-

tete Auffassung, dass die Partei Staatsangestellte ein-

setze und nach Belieben auch wieder entlasse, trägt

dazu bei, dass die Grenzen zwischen Staat und Partei

zunehmend verschwimmen. Die Gefahr der Zentrali-

sierung von Macht nimmt weiter zu.

In der Bevölkerung und den Medien aber trifft die

 Regierungspartei mit ihren Plänen größtenteils auf

Zustimmung. Die Provinzparlamente sind schwach,

viele Abgeordnete nicht auf die Anforderungen ihres

Amtes vorbereitet. So sehen viele Südafrikaner in 

den Provinzparlamenten lediglich eine Verschwendung

von Steuergeldern. Tatsächlich bestehen auf lokaler

und Provinzebene erhebliche Mängel im Bereich der

Daseinsvorsorge. Die beiden unteren Ebenen sind

 finanziell unzureichend ausgestattet, es mangelt an

qual i fiziertem Personal, und durch das rein proportio-

nale Wahlrecht kann der einzelne Abgeordnete nicht

von seinen Wählern zur Verantwortung gezogen wer-

den. Das Problem der schwachen Provinzparlamente

würde jedoch durch eine Reduzierung der Anzahl der

Provinzen mit vergrößerten Parlamenten nicht gelöst.

Im Gegenteil: die Kompetenzen der Provinzebene

würden auf reine Verwaltungsfunktionen reduziert,

und eine Verbesserung der öffentlichen Daseins vor-

sorge von einer zentralen Stelle im Staat ohne Bezug

auf die lokale Ebene ist nicht zu erwarten. 

DAS ENGAGEMENT DER KAS

Angesichts der zentralistischen Tendenzen in der Re-

gierungsallianz sowie erheblicher Effizienzprobleme

auf den unteren Regierungsebenen hat die KAS in

Südafrika ihre Dezentralisierungsmaßnahmen mehr

und mehr ausgebaut. Der Fokus liegt dabei – im

 Gegensatz beispielsweise zur GTZ, die sich in ihren

Programmen auf das Struktur- und Administrations-

management konzentriert – auf den politischen Fra-

gen von Föderalismus, Dezentralisierung und Subsi-

diarität. Langfristiges Ziel ist es, die unteren Ebenen

des Staates zu stärken. 

Die Maßnahmen der KAS in Bezug auf Dezentralisie-

rung und kommunale Selbst verwaltung haben in den

vergangenen Jahren unterschiedliche Problembereiche

aufgegriffen. Die Bandbreite der durchgeführten Akti-

vitäten reicht von Publikationen zur Rolle kommunaler

Regierungen im föderalen System über Analysen der

relevanten Finanzgesetze bis hin zu umfassenden

Workshop-Serien und Konferenzen im Hinblick auf 

die Effizienz und Notwendigkeit der Provinzen. Einga-

ben ans Parlament und die von der KAS unterstützte

Zusammenarbeit von nationaler und Provinzebene im

Greening-Programm 2010 ergänzen den breiten An-

satz. 

Zur Analyse der Rolle lokaler Regierungen in föde-

 ralen Systemen hat die KAS beispielsweise Ende 

2004 eine Konferenz der International Association 

of Centers for Federal Studies unterstützt, auf der

Delegierte aus vierzehn Ländern die Frage diskutier-

ten, welche Rolle lokale Regierungen in  föderalen

 Systemen spielen können und wie ihre  Effizienz ver-

bessert werden kann. 2007 veröffentlichte die KAS 

in Zusammenarbeit mit Dr. Dirk Brand, ehemals

Rechtsberater der Regierung im Western Cape, zwei

Publikationen, die sich mit dem Finanzausgleichs-

recht be fassen. Das kurze Zeit später herausgegebe-

ne Policy Paper Financial Intergovernmental Relations

in South Africa fasst die wesentlichen Punkte der

oben genannten Publikation noch einmal in kompri-

mierter Form zusammen und dient heute noch als

Nachschlagwerk sowohl für Wissenschaftler als auch

Prof. Dr. Thomas von Danwitz, Universität Koblenz-Landau, 
als Kurzzeitexperte für Kommunalverwaltung in Johannesburg 
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Review of Provinces 
and Local Govern-
ments in South Africa:
Constitutional Foun-
dations and Practice. 

Konrad-Adenauer-
Stiftung, Hrsg.: Bertus
de Villiers 2008

Die Konrad-Adenauer-
Stiftung in Südafrika
 bildete eine Experten -
arbeitsgruppe, die sich
mit der Zukunft der
 Regionalpolitik im Land
auseinandersetzte. Ihre
Schlussfolgerungen und
Empfehlungen finden
sich in dieser Publika -
tion wieder, die auch im
Parlament eingereicht
und bei einer Reihe von
Workshops verbreitet
wurde. 

für Regierungsmitarbeiter. In Südafrika ist auch die grenzüberschreitende Regie-

rungs arbeit von besonderem Interesse, vor allem in jenen Kommunen, in denen die

Grenzziehung umstritten ist. Da es in einigen Kommunen 2009 erneut zu heftigen

Ausschreitungen kam, weil die Kommunen sich eher der einen Provinz zugehörig

 fühlen, durch die Grenzziehungen aber einer anderen Provinz zugeordnet werden,

 beauftragte die KAS Dr. Rama Naidu, Leiter des KAS-Partners Democracy Develop-

ment Programme, eine Eingabe ans Parlament zu verfassen, in der er Bezug auf 

die Situation in den Kommunen  Merafong und Matatiele sowie die vom Parlament

vorgesehene Lösung nimmt. Unter großem Zuspruch der Öffentlichkeit lud die KAS

außerdem im Dezember 2009 gemeinsam mit der Wochenzeitung Mail & Guardian 

zu einem „Critical Thinking Forum” zum Thema: „Service Delivery Protests: Who is 

to blame” ein. Hintergrund waren die 2009 in ganz Südafrika neu ausgebrochenen

Proteste gegen die schlechte Versorgungslage in den Kommunen  sowie einige um-

strittene Grenzziehungen auf kommunaler Ebene. 

Die KAS führt in Südafrika zudem spezielle Beratungseinsätze durch. Auf eine An -

 frage der im April 2009 gewählten Ministerpräsidentin in der Provinz Western Cape,

Helen  Zille von der Democratic Alliance, hat die KAS Ende des Jahres 2009 eine

 solche zum Thema „Improve Government in WC and evict abuse of power” durch -

 geführt. Western Cape ist die einzige von der Opposition geführte Provinz, und die

Ministerpräsidentin hat es sich zum Ziel gemacht, die Daseinsvorsorge hier ent -

 scheidend zu verbessern und zu zeigen, dass eine effektive Regierungsarbeit auf

 unterer Ebene möglich ist. Neben drei südafrikanischen Experten aus den Bereichen

Föderalismus, Verfassung und  Anti-Korruption hatte die KAS auch einen Kurzzeit -

 experten aus Deutschland einge  laden, um in Kapstadt die Vertreter der Provinzregie-

rung bei der Erarbeitung eines  Gesetz gebungsvorhabens im Bereich Föderalismus 

und lokale Regierungsführung zu beraten und zu unterstützen. 2010 wurde diese

 Kooperation zur Effizienzsteigerung der  beiden unteren Ebenen weitergeführt. 

ABSCHLIESSENDE BEMERKUNGEN UND AUSBLICK

Im Bereich der Dezentralisierung gilt die KAS mittlerweile als einer der ersten

 Ansprechpartner im Land – Wissenschaftler, Politiker, NRO und andere EZ-Organisa -

tionen besuchen die Veranstaltungen und fordern immer wieder Publikationen oder

Auskünfte zu verschiedenen Themen im Bereich der beiden unteren Regierungs -

 ebenen an. Vor allem mit dem Projekt der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit

und der Beratungsmission im Western Cape konnte die KAS wichtige Entscheidungs-

träger  erreichen und für eine effektive Regierungsarbeit sensibilisieren. 

Aufgrund der Einparteiendominanz des ANC und den zentralistischen Tendenzen in

der Regierungspartei gestaltet es sich für die KAS aber schwierig, Maßnahmen zu

Subsidiarität und damit verbundenen Themen durchzusetzen. Immer wieder wird 

die Zielerreichung durch einseitige Beschlüsse des ANC erschwert. Gleichwohl ist es

aus genau diesem Grund umso wichtiger, dass die Themen Dezentralisierung und

kommunale Selbstverwaltung weiterhin von der KAS Südafrika aufgegriffen und in

Aktivitäten umgesetzt werden. Nur so kann der oben beschriebenen Entwicklung

 entgegengesteuert werden. 

Julia Steffenfauseweh

Trainee im KAS-Auslandsbüro in Südafrika von 2008 bis 2010; 

seitdem Koordinatorin der Medienprogramme der KAS in Berlin
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MAROKKO

Seit mehr als zwanzig Jahren arbeitet die KAS in

 Marokko mit der „Direction Générale des Collectivités

Locales” (DGCL) zusammen und unterstützt deren

 Bemühungen um eine Weiterentwicklung der Dezen-

tralisierungspolitik des Landes. Seit langem lässt sich

beobachten, wie sich die Möglichkeiten der kommuna-

len Selbstverwaltung kontinuierlich verbessern. Das

gemeinsame Ziel von DGCL und KAS ist es, die auch

von der Regierung gewollte und vom König unterstütz-

te fortschreitende Dekonzentration politischer Verant-

wortung auf der Ebene lokaler Gebietskörperschaften

vorzubereiten und zu stärken. 

Zu diesem Zweck wurden zum Beispiel 2009 ins ge-

samt 210 Leiter dieser Gebietskörperschaften, die 

eine treibende Kraft dieser politischen Prozesse bilden,

sowie teilweise auch deren Mitarbeiter zu Schulungs-

kursen eingeladen. Zu den Themen gehörten  sowohl

die Verantwortung individueller Entscheidungsträger,

die notwendigen institutionellen Voraussetzungen als

auch die gesamtpolitische Tragweite der anstehenden

Dezentralisierungsmaßnahmen. Der Austausch über

diese Fragen konnte in den vergangenen Jahren sys -

tematisch weiterentwickelt werden. Die Teilnehmer

 haben sich inzwischen nicht nur als Gruppe etabliert

und eigene Netzwerke aufgebaut, sondern zudem

 Konzeptionen und Empfehlungen ausgearbeitet, die

auf Regierungsebene vorgelegt wurden und teilweise

sogar in Gesetzesvorlagen  eingeflossen sind. 

Die Schaffung derartiger normativer Grundlagen 

stellt einen wichtigen Bereich der Zusammenarbeit

dar. Die neuen Texte enthalten Empfehlungen, die

während der Regionaltreffen und nationalen Kollo -

quien der DCL formuliert wurden. Die angestrebten

Verän derungen beziehen sich insbesondere auf die

verschiedenen Aspekte der lokalen Rechtsfähigkeit.

Die neue kommunale Charta verleiht den Kommunen

ohne Zweifel relativ umfassende Befugnisse, die

 darauf  abzielen, Demokratie auf lokaler Ebene zu   

ent wickeln. Es sind vor allem drei Ziele, die mit dieser

neuen  Charta (Gesetz 17-08) angestrebt werden: 

Erstens geht es um die Verbesserung der lokalen

 Regierungsführung: Hierzu gehören die Erarbeitung

 eines kommunalen Entwicklungsplans für einen Zeit-

raum von sechs Jahren unter Beteiligung der Bürger;

die Stärkung der kommunalen Exekutive durch ein

neues Wahlverfahren; eine klare Zuteilung der Kom -

petenzen durch den Vorsitzenden des Rates an seine

Stellvertreter; das Recht der gewählten Präsidenten,

sich voll und ganz der Ausübung ihres Mandats zu

widmen und gleichzeitig den in ihrer ursprünglichen

Administration erworbenen Beamtenstatus beizubehal-

ten; und schließlich die Erweiterung der Kompetenzen

der stän digen Ratsausschüsse auf die Bereiche Perso-

nalentwicklung und öffentliche kommunale Dienste. 
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Zweitens geht es um die Verbesserung der Effizienz

der kommunalen Verwaltung: Hierzu gehören eine

 Stärkung der Rolle des Generalsekretärs der Kommu-

ne; die Schaffung der Funktion eines Büroleiters und

eines  Bevollmächtigten; verwaltungsrechtliche Vor -

verfahren; sowie mehr Transparenz durch öffentliche

Bekanntgabe der Entscheidungen der Kommune an

übergeordnete Dienststellen. 

Drittens geht es um die Stärkung der neuen Instru-

mente der Zusammenarbeit und der Partnerschaft:

Hierzu gehören die Erweiterung der Zusammenarbeit

durch Abkommen mit staatlichen Einrichtungen und

Nichtregierungsorganisationen zu Projekten und

 Aktivitäten von gemeinsamem Interesse sowie die

 Bildung von Gemeindeverbänden. 

Die Übersicht oben zeigt sowohl den Umgang mit

den Problemen (obere Hälfte) als auch die Schritte

zu deren Lösung (untere Hälfte) beim Übergang von

abstrakten Dezentralisierungszielen zu einer konkre-

ten, „guten” lokalen Regierungsführung in Marokko. 

Dr. Said Chikhaoui

Professor an der Universität Hassan II., Casablanca,

und freier Mitarbeiter im Auslandsbüro der KAS 

in Marokko
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SENEGAL

Nach der Unabhängigkeit Senegals im Jahre 1960

wurden schnell die Grundlagen für einen modernen

Staat gelegt. Ganz nach dem Vorbild der Kolonialmacht

Frankreich wurde Senegal zentralistisch orga nisiert.

Die neugeschaffenen demokratischen Institutionen

wurden nach dem jakobinischen Prinzip, nämlich 

dem eines zentralisierten Staates, aufgebaut.

Bald zeigten sich erste Probleme, die mit der zentra -

listischen Struktur zusammenhingen und Forderungen

nach einer verbesserten Dezentralisierung verstärk-

ten. Die territoriale und lokale Reform wurde im 

Jahre 1972 per Gesetz eingeführt. Von diesem Zeit-

punkt an gestaltete sich die Einbettung der sozialen

Entwicklung problematisch, die jedoch unabdingbar

für die allgemeine, ökonomische und soziale Entwick-

lung im ganzen Land war. 

Um den Prozess der Dezentralisierung zu begleiten,

ging die KAS eine erste Partnerschaft mit der sene-

galesischen Regierung ein. Die hieraus entstandenen

Maßnahmen zielten auf ein gewachsenes Verantwor-

tungsbewusstsein der Bürger und erweiterte Zustän-

digkeiten der kommunalen Gebietskörperschaften.

Das erste Abkommen von 1972 mit dem damals zu-

ständigen senegalesischen Innenministerium betraf

die Ausbildung der Angestellten im dezentralisierten

Verwaltungswesen. Danach wurden Kommunalparla-

mente und Kommunalverwaltungen etabliert. Mit der

Beteiligung der Bevölkerung, insbesondere derer im

ländlichen Raum, brach in der Geschichte der jungen

Nation eine neue Ära an. Die Ausbildung öffnete ein

neues Feld, welches gleichzeitig das letzte Projekt 

der ersten Phase der Dezentralisierung darstellte.

FÖRDERUNG EINER PLANUNG IN DEN KOMMUNEN

Die nennenswerten Erfolge im Bereich der Dezentrali-

sierung motivierten die KAS 1984, sich für ein Projekt

zur besseren Planung vor Ort einzusetzen – das na-

tionale Planungssystem befasste sich bis dahin nur

mangelhaft mit den Anliegen der lokalen Bevölkerung.

Ziel des Programms „Planung vor Ort” war die Aus-

stattung jeder ländlichen Gemeinde mit kompetenten

Ansprechpartnern. So gelang es 1990, die Nominie-

rung von kommunal gewählten Volksver tretern ein -

zuführen, die über Kontrollkompetenzen hinsichtlich

der Verwaltung des kommunalen Budgets verfügten.

Zuvor lag die Kompetenz für die Verwaltung des Bud-

gets der ländlichen Gemeinden beim Unter präfekten,

einem kommunalen Repräsentanten des Zentral -

staats vor Ort. Sechs Jahre später wurde eine Richt -

linie  verabschiedet, die den Kommunalparlamenten

Planungskompetenz überantwortete und die kommu-

nalen Entwicklungspläne als zentrales Werkzeug der

kommunalen Investitionsplanung etablierte.

Neben der Planung hat der Zentralstaat die Über -

tragung von acht weiteren Kompetenzbereichen auf

die kommunale Ebene vorgenommen. Kommunale

Parti zipation stellt seitdem einen Grundpfeiler der

 Dezentralisierungsreform im Senegal dar. Diese

 Erkenntnis führte dazu, dass eine genehmigungs -

 abhängige  nachgelagerte juristische Prüfung durch

eine Generaleinwilligung im Vorhinein ersetzt wurde:

Der erste Schritt zu einer klaren Unterscheidung von

Rechts aufsicht und Fachaufsicht gemäß der Zuord-

nung zur Wahrnehmung von Aufgaben im eigenen 

und über  tragenen Wirkungskreis kommunaler Ge-

bietskörperschaften nach deutschem Vorbild.

FÖRDERUNG EINER LOKALEN 

UND PARTIZIPATIVEN REGIERUNGSFÜHRUNG 

Trotz begrenzter finanzieller Möglichkeiten hat die

KAS mit ihrer flexiblen, diskreten und dynamischen

Unterstützung über einen langen Zeitraum hinweg

 einen großen Beitrag geleistet und den Weg für eine

effektive Bürgerbeteiligung,  insbesondere der Land -

bevölkerung, geebnet. Von 1996 bis 2003  unter -

stützte die Stiftung ein gemeinsam mit dem Innen -

ministerium initiiertes Projekt zur Entwicklung von

partizipativen Verwaltungsmechanismen. Es be  inhal-

tete verschiedene Testmodule, die zur Erprobung der

Effizienz von verstärkter Bürger beteiligung im Zusam-

menspiel mit der Erweiterung von Kompetenzen im

eigenen Wirkungskreis  erarbeitet worden waren. Die

Ergebnisse des Projekts beeinflussten ab dem Jahr

2001 auch Dezentralisierungsprogramme von Gebern

wie der Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit
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Dr. Stefan Gehrold, Leiter des Auslandsbüros der KAS in Dakar, 
Senegal, begrüßt die Teilnehmer eines Trainingsprogramms. 



(GTZ), des UNDP/FENU, der Weltbank oder auch der

EU im Senegal. Die  Auf  arbeitung der Resultate des

Programms zwischen 2001 und 2003 ermöglichte

den Beginn einer Akti vierung hochentwickelter Pro-

dukte. So entstand unser Leitfaden zur Dezentralisie-

rung und zur lokalen Entwicklung, der die Bedeutung

des De zentralisierungsprozesses unterstrich. Im

Zwei-Jahres-Rhythmus veröffentlicht die KAS zudem

Handbücher zur Kom munalen Selbstverwaltung. Es

gibt heute praktisch keine Kommunalverwaltung im

Senegal, die ohne die Handbücher der Stiftung und

des Ministeriums zur Kommunalentwicklung arbeitet. 

Die GTZ, die in dem Feld seit ca. 25 Jahren komple-

mentär aktiv ist, setzt diese Publikationen bei ihren

 Schulungen ebenfalls ein. 

FÖRDERUNG EINER PARTIZIPATIVEN 

ENTWICKLUNG

Die starke Akzentuierung durch die Beteiligung der

KAS im Bereich der Kommunalen Selbstverwaltung

 erweiterte den Aktionsradius der Dezentralisierungs -

abteilung im Innenministerium. Es bedurfte größerer

Autonomie hinsichtlich der technischen und finan - 

ziellen Ausführung des Programms. So initiierte die 

KAS Partnerorganisation Taataan im Jahr 2003 ein

Programm zur Ausbildung von Volksvertretern und

Mitgliedern  zivilgesellschaftlicher Organisationen 

auf  kommunaler Ebene und zur Strukturierung des

Per  sonalwesens ländlicher Gemeinden. Ferner stehen

strategische Überlegungen und Veröffentlichungen

zum Thema Dezentralisierung und Entwicklung des

länd  lichen Raumes im Mittelpunkt des Projektes.

Neben den Aktivitäten vor Ort initiierte die KAS 

auch ein Besucherprogramm für Bürgermeister 

und kommunale Mandatsträger aus dem Senegal 

in Deutschland. Im Fokus standen Themen wie

 Daseins vorsorge, kommunales Marketing und Wirt-

schaftsförderung auf kommunaler Ebene. Mit den

Gesprächspartnern aus deutschen Kommunen, der

Kommunalpolitischen Vereinigung, der AG Kommunen

im Deutschen Bundestag und einem kommunalen
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Spitzenverband konnten Ideen für die Arbeit der

 eigenen Gemeinde  entwickelt und Möglichkeiten zur

Durchsetzung kommunaler Interessen auf nationaler

und parlamentarischer Ebene diskutiert werden.

KOMMUNALE SELBSTVERWALTUNG AKTUELL 

UND PLANUNGEN FÜR DIE NÄCHSTEN JAHRE

Die Fortsetzung des Dezentralisierungsprozesses ist

nach Überzeugung der KAS unabdingbar für die wei-

tere Entwicklung des Landes. Die geringe Bevölke-

rungsdichte und die fehlende Wirtschaftskraft führen

auch heute noch zu erheblichen Problemen bei der

Daseinsvorsorge, die im Wesentlichen im Kompetenz-

bereich der Kommunen liegt. Dabei geht es vor  allem

um die Städte und Gemeinden, die im Hinterland

 liegen und nicht dem Großraum Dakar angehören. 

Sie benö  tigen nach wie vor erhebliche Hilfe bei den

Themen Wirtschaftsförderung und dem Aufbau kom-

munaler Struk turen. Klassische kommunale Aufgaben

wie Stromversorgung, Müllbeseitigung und Abwasser-

aufbereitung werden von den Kommunen nicht oder

nur unzureichend wahrgenommen. Ferner entwickelt

sich der Aufbau einer – kommunal geförderten –

Wirtschaft nur langsam.

Die KAS im Senegal konnte aufgrund begrenzter

 Ressourcen nicht überall im Land tätig werden und

fokussierte ihr Wirken im Bereich der Kommunalen

Selbstverwaltung auf die drei Schwerpunktregionen

Louga, Kaolack und Kolda. Durch ein neues Projekt

unseres Partners Taataan werden wir künftig aber

auch in den Regionen Djourbel und Dakar tätig wer-

den können. Hinzu kommen sollen die stärkere Einbe-

ziehung von Universitäten und Bildungseinrichtungen

sowie die Einrichtung eines Informationszentrums zu

Fragen der Kommunalen Selbstverwaltung. 

Die KAS wird dabei weiter Priorität auf den Ausbau 

der Kapazitäten lokaler Akteure legen, da eine    

De zentralisierungspolitik nur erfolgreich sein kann, 

wenn dem Subsidiaritätsprinzip entsprochen wird 

und  kommunaladministratives und -politisches  Know-

how bei den Menschen vor Ort entsteht. 

Dr. Stefan Gehrold

Leiter des Auslandsbüros in Senegal



BRASILIEN 

In der Föderativen Republik Brasilien mit ihren fast

200 Millionen Einwohnern ist das staatliche Gefüge

mit den 26 Bundesstaaten, dem Bundesdistrikt und

den 5.564 Gemeinden von großen Disparitäten ge-

prägt: Die Verfassung von 1988 gibt zwar eine föde-

rale Ordnung vor, in der neben den Bundesstaaten

auch die Gemeinden Subjekte der Föderation sind, 

in der Praxis herrscht allerdings ein machtvoller Ent-

scheidungszentralismus in Brasilien vor. Ähnlich dem

US-amerikanischen System sind die Bundesstaaten

nur in Ausnahmefällen an der Bundesgesetzgebung

beteiligt. Die wesentlichen finanziellen Mittel aus

Steuern und Abgaben werden vom Zentralstaat ein-

gezogen und von dort an die Bundesstaaten und

 Gemeinden verteilt. Die Gemeinden verfügen derzeit

über ca. siebzehn Prozent der gesamten Steuerein-

nahmen (2007) und sind damit in der Regel nicht

 lebensfähig, nur 5,5 Prozent der gesamten Steuer -

 einnahmen (z.B. Grundsteuern) werden direkt von

den Gemeinden  erzielt. Es gibt keine Differenzierung

der Gemeinden, weder nach Städten und Ortschaften,

noch eine Organisation in Kreisen und kreisfreien

Städten. Insofern werden alle Gemeinden gleich be-

handelt, z.B. Canutama im Bundesstaat Amazonas

mit 12.000 Einwohnern und nur per Boot erreichbar

oder die Megastadt São Paulo mit elf Millionen Ein-

wohnern und ihrem  Metropolitanraum von über

 zwanzig Millionen Einwohnern. Eine der wichtigsten

Forderungen für die Bewältigung der anstehenden

Aufgaben bei der Schaffung von  Arbeitsplätzen, einer

guten öffentlichen Bildung und eines funktionierenden

Gesundheitswesens ebenso wie öffentlicher Sicherheit

für die Bürger ist die Bereitstellung entsprechender

Finanzmittel, sei es durch den Zentralstaat, den

Gliedstaat oder durch eigene Einnahmen. 

Die politische Struktur des Landes ist vom Präsi-

dentialismus geprägt, dem direkt vom Volk gewähl -

ten Präsidenten, Gouverneur oder Bürgermeister, der

die Exekutive praktisch allein beherrscht. Die starke

finanzielle Abhängigkeit von der Zentralebene führt

dazu, dass oft Finanzmittel nur bei politischem Wohl-

verhalten des Bürgermeisters fließen und von diesem

auch als seine Mittel angesehen werden. Im Zuge 

der Demokratisierung seit Mitte der 1980er Jahre hat

es eine Reihe von Bemühungen gegeben, die Bürger

stärker an der kommunalen Selbstverwaltung zu be-

teiligen. In einigen Gemeinden werden Verfahren der

partizipativen Haushaltsführung erprobt, doch vieler-

orts ist die Stadtverwaltung den neuen Anforderun-

gen, die auch durch das Internet (öffentliche Kon trolle)

und Internationalisierung kommen, nicht  gewachsen.

Die KAS will in Brasilien Prozesse zur weiteren De zen-

tralisierung fördern, die politische Partizipation stärken

und die Umsetzung der Grundprinzipien der Sozialen

Marktwirtschaft auf kommunaler Ebene (Subsidiarität,

Solidarität) fördern. 

Deshalb führt sie seit vielen Jahren Seminare, Kurse

und Konferenzen zu kommunalpolitischen Themen

durch. Diese wurden Ende der 1990er Jahre als Pro-

grammschwerpunkt gebündelt, und 2002 wurde das

Partner institut Oficina Municipal (OM, dt. etwa Kom -

munalwerkstatt) gegründet. Ausgangspunkt waren

Themen der politischen Reform Brasiliens, die bis heute

ein wichtiges Feld darstellen. In der täglichen Bildungs-

arbeit überwiegen praktische Aspekte der kommunal-

politischen Agenda, von Haushalt über Wirtschafts -

förderung bis Sozialpolitik. Für Brasilien innovativ setzt

sich die OM mit kommunalen Zweckverbänden zur

 Lösung vieler drängender Herausforderungen auseinan-

der. Als Schwerpunkt bietet die Oficina Municipal ein

festes Lehrgangsprogramm zur politischen Mitwirkung

und kommunaler Verwaltung an. Dabei steht die Aus-

und Weiterbildung von Bürgermeistern, kommunalen

politischen Beamten, Mit gliedern der Kommunalparla-

mente und Verwaltungs mitarbeitern im Vordergrund. 

In mehrwöchigen Kurs  programmen stellen vor allem

erfolgreiche Praktiker, aber auch wissenschaftliche

 Experten den Teilnehmern ihre Erfahrungen in den

Räumlichkeiten der OM in São Paulo zur Verfügung.

Daneben hat die OM in den  letzten Jahren zunehmend

Bildungsangebote vor Ort, also in den Gemeinden

selbst, gemacht. Es handelt sich in der Regel um

 Workshops, die sehr intensiv sind und die Zielgruppe

besser erreichen; sie sind im Wortsinne näher an den

täglichen Herausforderungen. 

Eine weitere Projektlinie ist das Angebot von Seminaren

der politischen Bildung eher grundsätzlicher Art, um für

politische Mitwirkung in Gemeinden zu werben und die

allgemeinpolitische Debatte (z.B. im Landesparlament

von São Paulo) zu Themen der Dezentra lisierung zu
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fördern. Wichtige Themen sind hierbei partizipative

Elemente auf kommunaler Ebene (insbesondere Haus-

haltsaufstellung), öffentliche Kontrolle der Kommunal-

verwaltung und eigenverantwortliche Bürgerinitiativen.

Als Partner der OM agieren dabei Gemeinden direkt

(v.a. im Bundesstaat São Paulo), die kommunalen

Verbände in den Bundesstaaten São Paulo, Santa

 Catarina und Rio Grande do Sul sowie der nationale

Gemeindeverband Brasiliens. Außerdem gibt es eine

Zusammenarbeit mit dem nationalen Bürgermeis ter-

verband und dem Verband der Stadträte im Staat São

Paulo. Mittlerweile verfügt die OM über einen Dozen-

tenstab von achtzig Personen aus allen Bereichen.

Dieser wird nicht zuletzt von dem im Laufe der Jahre

entstandenen Bürgermeister-Netzwerk gespeist. 

Der regionale Schwerpunkt der Aktivitäten liegt im

Bundesstaat São Paulo, der allerdings mit seinen

 vierzig Millionen Einwohnern (fast so viel wie Spanien),

einer Fläche von 248.000 km² (größer als Großbri -

tannien) und 645 Gemeinden ausreichend Aufgaben

 bietet. Mit dem KAS-Büro in Fortaleza wurde das

Know-How der OM für Schulungen der KAS-Partner

im Nordosten Brasiliens genutzt. Mit einer Internet-

plattform gelingt darüber hinaus zunehmend eine

breitere Kommunikation mit den Akteuren in anderen

Landesteilen (www.oficinamunicipal.org.br). 

Es hat sich gezeigt, dass die Arbeit mit kommunal -

 politischen Entscheidungsträgern in einem Land wie

Brasilien im Sinne ihrer Ziele (Demokratie, Rechtsstaat,

Soziale Marktwirtschaft) für die KAS unverzichtbar 

ist. Schon der langjährige Wegbegleiter der KAS in

Brasilien, der ehemalige Gouverneur Franco Montoro,

hatte festgestellt, dass kein Brasilianer in der Födera-

tion oder im Bundesstaat sein Leben führt, sondern 

in der Gemeinde. Bei der Größe und Struktur des

Landes erhält diese Aussage mit Blick auf die Veran-

kerung demokratischer Verfahren und Überzeugungen

einen  besonderen Stellenwert. In diesem Sinne hat 

es sich als sehr erfolgreich erwiesen, mit der OM ein

Angebot für die Entscheidungsträger, aber auch für

die allgemein politisch Interessierten zu unterbreiten,

auch wenn nur ein kleiner Teil der brasilianischen Ge-

meinden damit erreicht werden kann. Dabei kommt

dem persönlichen Austausch mit Deutschland eine

zentrale Rolle zu, die für den Erfolg der Arbeit nicht

zu unterschätzen ist. Für die KAS ist das Netzwerk

unter  jet zigen und vor allem zukünftigen politischen

Entscheidern von höchster Bedeutung. Viele heutige

 Minister und Ministerpräsidenten haben an den Pro-

grammen der KAS und der OM teilgenommen und

stehen wei terer Zusammenarbeit offen gegenüber.

Wie erfolgreich die OM ist, zeigt sich an der Auszeich-

nung durch und Aufnahme in das Ashoka-Netzwerk

für Soziales Unternehmertum. Als Preis erhielt die 

OM eine Beratung und Betreuung durch die Beratungs-

 firma McKinsey. Das zeigt die hohe Wirkung der durch

die OM angebotenen Programme in Brasilien, die

letztlich nur durch die finanzielle Förderung der KAS

möglich war und ist. Es konnten in den letzten Jahren

zwar zunehmend eigene Einnahmen erzielt werden,

die ebenfalls den Wert der angebotenen Leistungen

für brasilianische Akteure auf lokaler Ebene belegen.

Letztlich können solche gemeinnützigen Angebote

sich aber nicht selbst tragen, so dass ein Erfolg der

Arbeit der OM mittelfristig darin bestehen sollte, 

eine brasilianische Finanzierung zu erhalten, weil die

Einsicht in die Notwendigkeit kommunalpolitischer

 Bildungsarbeit so weit gewachsen ist, dass die Ent-

scheider dieser in ihren öffentlichen Haushalten den

entsprechenden Stellenwert einräumen.

Dr. Peter Fischer-Bollin

Landesbeauftragter der KAS in Brasilien 
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ARGENTINIEN

Die Republik Argentinien, mit 2,8 Millionen Quadrat -

kilometern der zweitgrößte Staat Südamerikas, be-

steht aus 23 Provinzen und der autonomen Stadt

Buenos Aires, die – ausgestattet mit eigenen Verfas-

sungen und Parlamenten – eigentlich Gliedstaaten

darstellen. Auf kommunaler Ebene zählt das Land

 gegenwärtig 2171 Gemeinden (municipios), deren

Status sich entsprechend der Kommunalgesetzgebung

in den einzelnen Provinzen bisweilen deutlich unter-

scheidet. Allerdings täuscht die ausgeprägt föderale

Struktur darüber hinweg, dass die Gewichte innerhalb

des Bundesstaats überaus ungleich verteilt sind. Nicht

nur, dass die wirtschaftliche und demographische Do-

minanz des Wasserkopfs Buenos Aires ein Hindernis

für die Ausbildung eines ausgewogenen föderalen Ge-

füges auf horizontaler Ebene bleibt. Vor allem ist es

auch der gegenwärtige Zuschnitt des Finanzföderalis-

mus, der im vertikalen Verhältnis zur argentinischen

Zentralregierung zu beträchtlichen Abhängigkeiten der

Provinzen führt. Auf Provinzebene wiederholt sich die

Problematik, weil es den Gemeinden in vielen Fällen

an Mitteln und an Verwaltungskraft fehlt, um den sich

stellenden Aufgaben gerecht werden zu können. Nicht

unbedeutend für die argentinische Politik ist darüber

hinaus, dass das Führungspersonal bis hinauf zum

Amt des Präsidenten im Allgemeinen aus den Provinz-

regierungen hervorgeht und dort eingeübte, mitunter

negative Handlungsstile (Paternalismus; Klientelis-

mus) auf die Bundesebene übertragen werden. 

Die KAS hat die Kommunal- und Regionalförderung

stets als einen Ausgangspunkt für eine nachhaltige

demokratische Entwicklung Argentiniens verstanden.

Seit Jahrzehnten bietet sie im Zusammenwirken mit

dem Instituto de Ciencias de la Administración (ICDA)

der katholischen Universität Córdoba Fortbildungs -

veranstaltungen für leitende Verwaltungskräfte und

politische Verantwortungsträger auf Kommunal- und

Provinzebene an, die von kürzeren Seminarveranstal-

tungen bis hin zu zweijährigen Diplomstudiengängen

und einjährigen Postgraduiertenkollegs reichen. 2010

wird die katholische Universität Córdoba die Bedeu-

tung dieses ebenso demokratische Werte wie prakti-

sche Verwaltungskenntnisse vermittelnden Programms

dadurch hervorheben, dass sie eine Cátedra Doctor

Konrad Adenauer einrichtet, die insbesondere die

Aufgabe hat, das Prinzip der Subsidiarität universi-

tätsintern und in der der Uni versität nahestehenden

Öffentlichkeit zu vertiefen. 

Die kürzlich vorgelegte externe Evaluierung des

 Länderprojekts Argentinien hat bestätigt, dass das

 Engagement der KAS im Weiterbildungsbereich wegen

unterbleibender Bemühungen und Möglich  keiten ar-

gentinischer Behörden weiterhin höchst notwendig ist

und eine Grundlage für die Verbesserung der Selbst-

verwaltungsfähigkeit der Kommunen darstellt. Doch

reicht die Kooperation mit dem ICDA längst über die

Verwaltungsschulungen hinaus. Auch konkrete Bera-

tungsleistungen werden zur Ver fügung gestellt. Unter

anderem erhält die Region  Punilla (Provinz Córdoba)

fundierten fachlichen Rat bei dem Vorhaben, Institutio-

nen zu gründen, die den deutschen Kreisen verwandt

sind und in dieser Form in Argentinien bislang nicht

existieren.

Wie in der Region Punilla liegt die Stoßrichtung der

kommunal- und regionalpolitischen Arbeit der KAS in

der Entwicklung und Begleitung von Modellvorhaben,

die die praktische Machbarkeit und Wirksamkeit de-

zentraler und kooperativer Verwaltungsstrukturen

 aufzeigen. Dieser übergeordneten Zielsetzung dient

auch die kürzlich vorgestellte Studie des KAS-Partners

 Centro de Investigaciones Munici pales Aplicadas

(CIMA), die die aktuellen Dezentra lisierungsbestrebun-

gen in der Stadt Buenos Aires nach Verabschiedung

eines neuen kommunalen Gliederungsgesetzes (Ley

orgánica de Comunas de la Ciudad Autónoma de Bue-

nos Aires) untersucht und Vorschläge zur Behebung

der vorhandenen Übergangsschwierigkeiten erarbeitet.

Dem Großraum Buenos Aires, der – über die politischen

Grenzen der Stadt hinweg – weit in die Provinz Bue-

nos Aires hineinreicht, widmet sich das auf meh rere

Jahre angelegte Projekt, das die KAS 2008 gemeinsam

mit dem Centro de Implementación de Políticas Públi-

cas para la Equidad y el Crecimiento (CIPPEC) initiiert

hat. Noch existieren für den rund dreizehn  Millionen

Menschen umfassenden Ballungsraum – das sind ca.

33 Prozent der argentinischen Bevölkerung – so gut

wie keine gemeinsamen Entwicklungsstrategien und

administrativen Strukturen. Vielmehr ist die Verwaltung
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 Repräsentation der argentinischen Gliedstaaten sicherstellen. 



nicht allein zwischen den jeweiligen

Stadt- und Provinzbehörden aufge-

teilt, sondern auch der argentinische

Staat, der bis zur Einführung der

Ciudad Autónoma 1994 die Regierung

in der Hauptstadt führte, verfügt in

wesentlichen Bereichen –  beispiels -

weise im Transportwesen und der

 Daseinsvorsorge (Wasser/Abwasser, 

Strom) weiterhin über die Verwal-

tungshoheit. Die Konsequenz ist eine

geringe Verwaltungsqualität in zentralen Lebensbereichen der Bevölkerung. Gerade die

rund fünf Millionen armen Menschen in den Vorstadtbezirken haben schon heute fast

keinen Zugang zu  öffentlichen Dienstleistungen und die Tendenz ist rückläufig. 

Dass die komplexen Probleme des Großraumes Buenos Aires gemeinsamer Lösungs -

ansätze bedürfen, ist eine Selbstverständlichkeit, die allerdings bislang nicht zu ent-

sprechenden Reformen geführt hat. Das Ziel des Projektes mit CIPPEC ist es, dazu

 Anstöße zu geben und konkrete Vorschläge für den Aufbau einer Metropolitanregion 

im Großraum Buenos Aires vorzulegen. Dialogrunden sind 2008 eingerichtet worden, 

in denen Experten verschiedener Problemkreise (Transport, Gesundheit, Armut, Um-

welt u.a.) mit den jeweils zuständigen städtischen, regionalen und nationalen Beamten

und Politikern zusammenkamen. Diese Gesprächskreise entwickelten Konzepte, wie

verbesserte kommunale und staatliche Leistungen – beispielsweise durch intensivere

Verwaltungskooperation und die Vereinheitlichung rechtlicher Grundlagen – erreicht

werden könnten. Die Ergebnisse der Dialogforen werden derzeit in einem Buchprojekt

zusammengetragen und wissenschaftlich vertieft. Auch verschiedene Formen einer

möglichen politisch-institutionellen Ausgestaltung einer künftigen Metropolitanregion

werden in der Veröffentlichung, die in diesem Jahr vorgestellt wird, diskutiert.

Eine gänzlich andere Ausrichtung besitzt die auf drei Jahre angelegte empirische 

Studie des KAS-Partners Poder Ciudadano. Davon ausgehend, dass sich der Zustand

der argentinischen Demokratie längst nicht allein im Nationalkongress und der Casa

Rosada erweist und wechselseitig intensive Einwirkungen zwischen den verschiedenen

staatlichen Ebenen bestehen, untersucht das Wissenschaftlerteam den Stand der De-

mokratieentwicklung in zwölf Provinzen. Am Ende soll eine Landkarte der demokrati-

schen Regierungsführung (Mapa sobre el Régimen Político Democrático en las Provin -

cias Argentinas) ein Gesamtbild entwerfen. Bislang ist die Demokratieentwicklung in

Argentinien nur auf nationaler Ebene empirisch gemessen worden, so dass die Wissen-

schaftler Neuland betraten und der erste Schritt darin bestehen musste, mit einem

 erweiterten Expertenteam die Methodik der vergleichenden Untersuchung festzulegen.

Vorhandene Machtwechsel, saubere Wahlen, das Vorhandensein von Patronage und

Klientelismus, die Presse- und Meinungsfreiheit und die Bedeutung der Zivilgesellschaft

wurden zu den wichtigsten Untersuchungskriterien bestimmt. 2008 begann die Samm-

lung der Daten: Politiker, Journalisten und Wissenschaftler wurden in den jeweiligen

Provinzen nach dem vorher erarbeiteten Frageschema befragt, wissenschaftliche Stu -

dien zu den jeweiligen Provinzen hinzugezogen, Zeitschriften und die regionale Gesetz-

gebung ausgewertet. Die Analyse der gewonnenen Daten bietet Aufschluss über die

 jeweilige Qualität der demokratischen Regierungsführung, hilft dabei, Best-Practice-

 Modelle zu ermitteln, und soll dazu beitragen, Handlungsoptionen zur Stärkung der

 Demokratie in den Provinzen zu erarbeiten. Die Vorstellung der fertigen Studie und

eine erste öffentliche Diskussion erfolgte Ende 2010.

Dr. Bernd Löhmann

Leiter des Auslandsbüros in Argentinien 
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PERU

Für kommunale Selbstverwaltung und föderale Struk -

 turen fehlen in Peru die kulturellen Voraussetzungen.

 Beide Elemente einer modernen politischen Ordnung

müssen erst in ihren Grundsätzen vermittelt werden.

Während Mitteleuropa Stadtgründungen mit Vorstufen

kommunaler Selbstverwaltung und mit beachtlichem

Bürgerschaftsbewussstein erlebte, verstärkten sich in

Südamerika zentralistische Systeme, wobei  besonders

das Inkareich seine Überlegenheit in Organisation und

Kommunikation (Straßenbau) für einen starken Zentra-

lismus einsetzte, der nicht erst durch die spanische

 Eroberung installiert wurde. Das Inka-Reich war zen - 

tra listisch geführt und hierarchisch  gegliedert. Dieser

 Zentralismus hatte totalitäre Züge, weil die aggressiv-

expansive  Inkadoktrin keine religiöse bzw. kulturelle

Vielfalt zuließ, sondern konsequent allein die eigene

Kultur durchsetzte. Die spanische Eroberung konnte nur

Erfolg  haben, weil sie die Unzufriedenheit unterdrückter

Kul turen ausnutzte und sich mit ihnen gegen den Inka-

Zentralismus verbündete. Die Europäer importierten

dann die spanische Ausprägung des Zentralismus. Im

Laufe der Jahrhunderte musste die Katholische Kirche

Verbindungen ihrer Religion mit den Urreligionen min  -

destens dulden, um nicht zu viel Einfluss zu verlieren.

Insofern erreichte der spanische Zentralismus nicht die

Durchsetzungskraft des Inka-Zentralismus. 

1821 erlangte Peru seine Unabhängigkeit von der spa -

nischen Krone und konstituierte sich als Republik, wobei

1825 die Abspaltung von Bolivien (Alto Perú) erfolgte.

Die Verfassungen besonders Frankreichs und der USA

hatten Einfluss auf die neue politische Ordnung, die

durch ein starkes zentralistisches Präsidialsystem ge-

prägt wurde. Von Beginn seiner Unabhängigkeit an litt

Peru unter der Konfrontation zwischen der Hauptstadt

und den Provinzen, wo regionale Machtgruppen ver-

suchten unter der Forderung nach De zentralisierung

ihre Eigeninteressen durchzusetzen. 

Die neue Verfassung von 1979 stärkte die Regionen

grundsätzlich. Die praktische Übertragung von Rechten

an die Regionen ist jedoch ein langjähriger Prozess.

Kennzeichnend für die fehlende politische Legi timation

und Unabhängigkeit der jeweiligen kommunalen oder

regionalen politischen Institutionen ist, dass erst 1980

die Direktwahlen der kommunalen Wahlämter einge-

führt wurden. 

In der Regierungszeit von Fujimori erlitt die kom munale

Selbstverwaltung schwere Rückschläge. Die bestehen-

den kommunalen Vereinigungen wurden aufgelöst oder

in ihrer Funktion und Finanzierung eingeschränkt. Die

Dezentralisierung wurde aber nicht nur rechtlich ge-

bremst, sondern der Zentralstaat erwies sich speziell in

der Terrorbekämpfung (Sendero Luminoso/Leuchtender

Pfad) sowie in der Verbesserung der Infrastruktur als

handlungs- und durchsetzungsfähig. 

In dieser Zeit kam auch die bis dahin erfolgreiche Zu-

sammenarbeit des KAS-Partners INICAM (Insti tuto de

Investigación y Capacitación Municipal) mit der Bürger-

meistervertetung AMPE zum Erliegen. INICAM wurde

heute vor 26 Jahren als selbststän  diges Institut inner-

halb der Dachgesellschaft für  Bildung und Entwicklung

(PROMCAD) gegründet. In PROMCAD waren unter

 anderem Unternehmer engagiert, so dass die Arbeit

der Dachgesellschaft und von INICAM von Anfang an

Bodenhaftung hatte und einem gesamtgesellschaftlichen

Entwicklungs ziel diente. Unter der Regierung Fujimori

konnte das Thema Dezentralisierung von der KAS und

ihrem Partner nur eingeschränkt behandelt werden. 

Nicht nur die fehlende politische Kultur für kommunale

Selbstverwaltung und föderale Strukturen  erschwert die

Förderung von Dezentralisierung in Peru. Die kommuna-

le Selbstverwaltung gerät auch wegen Korruption und

Partei- bzw. Vetternwirtschaft oftmals in Verruf. Mit dem

Hinweis auf die Korruption in den Kommunen allerdings

wurde und wird von der Korruption auf der nächst -

 höheren Ebene abgelenkt. 

Die durch den Terror und die Armut bedingte Migration

in den Küstengürtel verstärkt die wirtschaftliche Domi-

nanz dieser Regionen. Und obwohl die Zuwanderung 

aus dem Inland eine Verdoppelung der Bevölkerungszahl

in ca. zwanzig Jahren als Ergebnis hat, steigt die emo-

tionale Ablehnung der Regionen speziell gegenüber der

Hauptstadt. In den letzten Kommunal- und Regional-

wahlen (2005) votierten daher die Wähler überwiegend

für neue Bewegungen und Parteien mit lokalem oder

 regionalem Zuschnitt. In nur noch zwei von 24 Regionen

stellt eine der traditionellen Volksparteien (APRA) den

Gouverneur an der Spitze der Regionalregierung, die an-

dere traditionelle Partei, PPC  (Partido Popular Cristiano),

ist in Regionalpräsidentschaften nicht mehr vertreten. 

AKTUELLE PROBLEME DER DEZENTRALISIERUNG

Bis heute verfügen die Regionen über zu wenig ausge-

bildetes Personal, leiden unter  ungeklärten Kompeten-

zen und sind oft lediglich ein Ausführungsorgan von

Entscheidungen der nationalen Regierung. Dies hängt

eng damit zusammen, dass die Erhebung  eigener Steu-

ern auf regionaler und kommunaler Ebene nur in sehr
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geringem Umfang möglich ist. Steuern der Großunternehmen werden am rechtlichen Sitz

(überwiegend Lima) erhoben und nicht am Ursprungs-/Fabrikationsort. 

Die Dezentralisierungsbehörde (Secretaria de Descentralización en la Presidencia de Conse-

jo de Ministros – PCM) beklagt ihrerseits, dass sie auf Verbandsebene keine verlässlichen

Ansprechpartner hat, weil Städte und Gemeinden in zwei konkurrierenden Bürgermeister-

vereinigungen organisiert sind. Diese Konkurrenz wird von der Zentral  regierung geschickt

instrumentalisiert. Außerdem unternehmen fast alle Kommunen den Versuch, durch direkte

Verhandlungen mit und Zuwendungen von der Zentral regierung Vorteile zu erzielen.

Die administrative Schwäche von Kommunen und  Regionen zeigt sich an der Nicht  ausgabe

zur Verfügung stehender Investitionsmittel, die mangels qualifizierter Projekte oder hoher

Auflagen der Geberseite nicht abgerufen werden (können). Erschwerend kommt hinzu,

dass die Staatsmodernisierung mit der möglichen Umsetzung des Ausgabenpotentials nicht

 mithält, weil neue Prozesse mit den alten Strukturen und Systemen realisiert werden.

Eine weitere Besonderheit sind die nach der Verfassung garantierten Selbstbestimmungs -

regeln der indigenen  Bevölkerung. Konflikte entstehen und werden zum Teil gewaltsam

ausgetragen, weil das Rechts verständnis zu Boden- und Eigentumsfragen zwischen

 indigenem und Verfassungsrecht gegensätzlich ist und weil die indigene einfache Rechts-

sprechung keine Berufungsinstanz kennt. Die aktuell brisanten politischen Konflikte lassen

sich einmal über das Ausmaß von wirtschaftlich begründeten Eingriffen in die Ökologie

 festmachen, und sie  fußen auch in der gegensätzlichen Auffassung zu den Rechten an der

Ausbeutung der Bodenschätze.

PARTNER UND ZIELE DER KAS-KOOPERATION

Trotz der schwierigen Umstände in der Regierungszeit Fujimoris hält die Partnerschaft von

KAS und INICAM zur Förderung der Dezentralisierung weiter an. Subsi diarität und Födera-

lismus waren und sind bis heute die gemeinsame inhaltliche Basis. Sie wurde um die euro-

päische Dimension erweitert, wodurch INICAM aktuell auch EU-Projekt förderung erhält.
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INICAM unterhält neben dem Geschäftssitz in Lima 

ein Büro für die Nordregionen Perus, welches in der

Provinz Lambayeque angesiedelt ist und von einem

früheren KAS-Landesbeauftragten beraten wird.  INICAM

stellt  lokalen und regionalen UKW- Sendern  kostenlos

Themensequenzen und Meldungen zur Verfügung. Mit

dieser Medienarbeit erweitert INICAM seine In forma -

tionskapazität über die Bildungsarbeit hinaus. Die Aus-

und Fortbildung kommunalen Personals und Politiker

sowie politisch interessierter Menschen wird wesentlich

vor Ort in den Regionen und Kommunen realisiert. Die

 Thematik der Veranstaltungen umfasst die Grundlagen

kommunaler Selbstverwaltung und Dezentralisierung

sowie die prinzipiellen (Fragen des Finanzausgleichs

zwischen Kommunen sowie zwischen Regionen) und

 aktuellen Fachfragen (z.B. Entwicklung der kommuna-

len Finanzierung in den Wahljahren). Darüber hinaus

qua  lifiziert INICAM Interessierte der Zivilgesellschaft

für die Beteiligung innerhalb des Presupuesto Parti  cipa-

tivo. KAS und  INICAM haben vereinbart, dass INICAM

seine politische Informations- und Lobby  arbeit in 

Politik (Kongress, Regierung und Parteien) und Gesell-

schaft im Interesse kommunaler Selbst  verwaltung und

Dezentralisierung verstärkt. Dazu soll ins besondere 

die  Kooperation mit der Bürgermeistervereinigung

AMPE ausgebaut werden. Dies kann eine gute Ergän-

zung im Themenfeld zu der GIZ-Zusammenarbeit mit

dem Rat der Regionalprä sidenten sein. 

„Fit für kommunales Engagement” hat die KAS er -

 folgreich mit dem Partnerinstitut INICAM sowie mit

dem  Jugend verband „D-cada ciudadano” gestaltet. 

In Grund- und Themenkursen wurden dabei über kom-

munale Ordnungs politik und die peruanischen Beteili-

gungsmöglichkeiten informiert und dazu ausgebildet.

Die regionalen Gruppen des Jugendverbandes definie-

ren jährlich eigenständig Aufgaben im kommunalen

Raum, die sie binnen Jahresfrist umsetzen wollen. Die

Akti vitäten gehen oft über reine Jugendfragen hinaus.

Ökologie und Hilfsprojekte für Menschen in abgelege-

nen Landesteilen sind beispielsweise Handlungsfelder.

Die  regionalen Gruppen bewerben sich dabei auch für

kommunale Förderung im Rahmen des Presupuesto

Participativo. Ausgerichtet sind die Aktivitäten auf die

Förderung des Gemeinwohlgedankens sowie auf die

Verstärkung zivilgesellschaftlichen Engagements auf 

für die Beteiligten ganz konkret spürbarer Ebene. 

AUSBLICK 

Die Kommunal- und Regionalwahlen vom 3. Oktober

2010 haben die seit langem in Peru zu beobachtende

Entwicklung bestätigt. Die traditionellen Parteien kön-

nen sich allein kaum noch behaupten. Sie sind auf

 Allianzen mit lokalen und regionalen politischen Bewe-

gungen sowie auf Unterstützung von Einzelpersonen an-

gewiesen. Bei den Wahlen hat die PPC in Lima das Amt

des Oberbürgermeisters mit 0,8 Prozent knapp verfehlt,

sich jedoch in fünfzehn Distrikten behaupten können. 

Damit war die PPC mit weitem Abstand  stärkste histo -

 rische Partei, weil die APRA nach internen Auseinander-

setzungen kommunal zerfallen war. Die  Ergebnisse in 

den Regionen unterstreichen jedoch die Gefahr der „Ver -

abschie dung aus der Politik” der histo rischen  Parteien 

in weiten Teilen des Landes.  Lediglich in einer Region 

(La Libertad/Trujillo), wo die einst stolze APRA gegründet

wurde, stellt sie einen Regional prä sidenten. Auch bei den

neun Stichwahlen für Regional präsidenten am 5. Dezem-

ber konnten die historischen Parteien kein Mandat errin-

gen. Bei den Präsidentschafts- und Kongresswahlen im

April 2011 wird nur die APRA  eigenständig antreten. Alle

 anderen Parteien und politischen Bewegungen suchen

 Allianzen. So hat sich die PPC als Juniorpartner in eine

 Fünfer-Allianz  ein  gebracht und hofft im Bündnis mit dem

„Nichttra di tionellen” Pedro Pablo Kuczynski (Wirtschafts-

minister im Kabinett von Präsident Toledo) auf Erfolge.

Allein rechnet sich die Partei keine Chancen aus, zumin-

dest eine starke Kongressfraktion erzielen zu können.

INICAM hat für die beiden Wahljahre (2010 und 2011)

Prüfsteine zur kommunalen Selbstverwaltung ent wickelt

und Kandidaten und Parteien zum internen fachlichen

sowie zum öffentlichen Dialog ein laden. Mit jedem Man-

datswechsel ist in Peru ein umfangreicher Austausch –

nicht nur der Leitungs funktionen – in der öffentlichen

Verwaltung an der Tagesordnung. INICAM hat mit Kom-

munen und Regionen erarbeitete Studien, Ausbildungs-

und Beratungsleistungen dokumentiert, um der jeweils

neuen Administration die Chance einer gewissen Konti-

nuität kommunaler Entwicklung zu ermöglichen. Neben

der Ausschöpfung der bestehenden Möglichkeiten soll 

für eine qualita tive Vertiefung der Regionalisierung im

Sinne echter Verantwortungsübertragung mit entspre-

chender ei genständiger Finanz ausstattung geworben

werden. Unter schwierigen Umständen: Denn die von

der APRA geführte Regierung hat die Etatberatungen

2010 genutzt, um kommunale Finanzen zu  reduzieren,

weil diese ihre Infrastrukturmöglichkeiten nicht ausge-

schöpft haben. Der Anteil der kommunalen Infrastruk-

turmöglichkeiten wurde  reduziert, während das Potential

der Zentralregierung gestiegen ist. „Ein Schelm, wer

Schlechtes dabei denkt” oder gar ein Wahlkampfmanö-

ver unterstellt, damit die Regierungspartei in den an -

stehenden Kommunalwahlen direkte Erfolge vorzeigen

und so ihre Kandidaturen unterstützen kann.

Michael Lingenthal

Leiter des Auslandsbüros in Peru
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